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No. 104, Sonnabends den 4. September 1824. 


Breslau, den 2. September: 


Heute war für die Bewohner unſerer 


Stadt ein Tag der Freude und eine neue Ge⸗ 
legenheit ihre ſo oft bewaͤhrte Treue und ehr⸗ 


furchtsvolle Anhaͤnglichkeit am das Königliche 


Haus zu bethaͤttgen, indem uns das ſo lang 
erſehnte Glück zu Theil wurde, Ihre Koͤ⸗ 


nigliche Hoheit unfere allverehrte 


Kronprinzeſſin in unſerer Mitte zu be⸗ 


en. x 

Ihro Koͤnigl. Hohelt waren am 31. Auguſt 
don Berlin abgereift und hatten die Nacht vom 
2, zum 2. Septbr. in Liſſa zugebracht. 

Ihre ganze Reiſe glich einem riumphzuge, 

dem alle getreuen Unterthanen wetteiferten, 
— Hochgefelerten ihre Huldigungen darzu⸗ 

een. 7 

An der Grenze des Breslauer Regierungs⸗ 
Departements, wurde Ihro Königliche Hoheit 
von dem Herrn Regierungs⸗Vice⸗Praͤſiden⸗ 
ten Richter aufs ehrerbietigſte empfangen 
und bis zum Schloſſe des Herrn. Grafen von 
Maltzahn in biſſa geleitet, wo Hochdie ſelben 


in die fuͤr Sie in Bereitſchaft geſetzten Zimmer: 


abtraten, um die Nacht dort zuzubringen. 
Um 10 Uhr früh erhoben Sich Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben, um Ihre getreue Stadt Breslau mit 
Hoͤchſt Ihrer Gegenwart zu begluͤcken. 5 
Sobald 9 Koͤnigl. Hoheit L ſſa und die 
dortige Brücke paffirt hatte und n Breslau⸗ 
ſchen Kreiſe eingetroffen war, fanden in Dis 
ſtancen die Scholzen des Kreiſes mit Ihren 
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Scholzenſtaͤben zu Pferde aufgeſtellt. Sie bil⸗ 
deten auf dieſe Weiſe rechts und links ein Spa⸗ 
lier, und ſchloſſen ſich dem Wagen Ihrer Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit der Kronpriazeſſin, ſobald 
ſolcher bel ihnen: vorbei war, an. Dies Spa⸗ 
lier der Scholzen erſtreckte ſich bis an die Lohe⸗ 
Brücke, woſelbſt unter einer von Laubwerk er⸗ 
richteten, mit Blumen und Kraͤnzen geſchmack⸗ 
voll decorirten Ehrenpforte, die uͤber dem Por⸗ 
tal die Inſchrift hielt: 

„Einer Grenze heit'res Zeichen 

ft die blum'ge Feſtespforte, 

„Aber greuzenloſer Freude a 
„Guuͤgen Zeichen nicht und Worte.“ B 
der Landrath Graf von Koͤnigsdorff mit einer 
Deputation der Kre nde Ihro Koͤnigliche 
Hoheit empfing, und nach einer kurzen Anrede, 
auf einem blau⸗ ſammetnen Kiſſ en, ein Exem⸗ 

plar folgenden Gedichts uͤberreichte. 


Jedem das Seine! 2 
Waͤhlte zum Wahlſpruch der Preußiſche Aar, 
Hier, wo er horſtet, bringen wir dar 

Dir nun das Deine. 

Liebe und Treue Be 
Froͤhlicher Herzen das Herz Dir erfreu', 
Lieb iſt Dir Treue und Liebe Dir treu, 

Junig die Weihe. 

Heil und Willkommen!“ 

Rufet das Volk Dir in jubelnder Luft, 
Herrlicher Herrinn entflammet die Bruſt, 
Maͤchtig erglommen. 


Koͤſtliche Gaben 
Goͤnnte Dir Gott, der ſo hoch Dich geſtellt, 
Der Dich dem Hohen in Liebe geſellt 

Schoͤn und erhaben! 

Freundlich Gemuͤthe 
Mildert den Glanz, der Dir leuchtend entſtrahl't, 
Auf Deinem Antlitz, dem lieblichen, mahl't 

Huld ſich und Güte! 

Jauchzend die Seine 
Nenn't Dich auch dieß Land vom Adler umkreiſt, 
Nenn' es, das innig begeiſtert Dich preiſt, 

Gern auch das Deine. 


Ueber der Ehrenpforte ſelbſt, befand ſich der 
Preuß. Adler mit dem Wahlſpruch: Suum 
cuique. Nachdem Ihro Koͤnigl. Hoheit aller⸗ 
gnaͤdigſt genehmiget hatten, daß die anweſen⸗ 
den Staͤnde Hoͤchſt Ihr genannt ion ae, 
e ein inniges Lebehoch darge⸗ 
bracht. \ 

Ihro Königliche Hoheit geruhten noch eine 
Zeitlang ſich mit dem genannten Landrath und 
anweſenden Staͤnden huldvoll zu unterhalten, 
und als Hoͤchſtdieſelben die Ehrenpforte 
paſſirt hatten, ritt der Landrath nebſt der Des 
putation der Staͤnde neben, und die anweſen⸗ 
den Scholzen des Kreiſes hinter dem Wagen, 
und begleiteten Ihro Koͤnigl. Hoheit bis an die 
Wegezollſtaͤtte bei Klein⸗Gandau. ; 

Da von hier aus die Empfangs-SFeierlichfei- 
ten der Stadt Breslau ihren Anfang nahmen, 
ſo ſtellten ſich die mehrerwaͤhnten Staͤnde und 
Scholzen nochmals auf und traten ſodann ihren 
Ruͤckweg an. a 
Eine Escadron Kuiigſſiere war am letzten 
Heller in 4 Zuͤgen aufgeſtellt, um Ihre Koͤnigl. 


Hoheit zu beglei f f 

Gegen 12 ub V tan dete das Gelaͤute der 
Glocken, unter Abfeuerung von rox Kanonen⸗ 
ſchuͤſſen die Annaͤherung Ihro Koͤnigl. Hoheit. 
Se. Excellenz der Herr General Graf v. Zie⸗ 
ten, in Begleitung des ſaͤmmtlichen General⸗ 
Staabes, die beiden Commandanten, Hr. Ge⸗ 
neral⸗Lieut. Schuler v. Senden und Hr. Oberſt 
v. Strantz I., empfingen Ihre Koͤnigl. Hoheit 
außerhalb der Stadt ohnweit der rothen Bruͤcke 
und ritten waͤhrend des Einzuges, der Herr 
General Gr. v. Zieten rechts, Hr. Gen. Lieut. 
v. Schuler, Hr. Oberſt v. Strantz und Herr 
Polizei⸗Praſident Helnke links am Kutſchen⸗ 
ſchlag. Den Zug eröffneten ſaͤmmtliche Trom⸗ 
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peter des ıflen Kulraſſier⸗Reglments, fo wle 
ein Zug Kuiraſſiere, dann folgten die 12 bla⸗ 
ſenden Poſtillons, und 2 Escadrons Kulraſſier“ 
welche Ihre Koͤnigl. Hoheit eingeholt hatten. 

Am Zollbauſe an der Chauſſee ſtanden die 
ſtaͤdtiſchen Forſtbeamten, die Scholzen von den 
Stadt⸗Caͤmmerei⸗Doͤrfern nebft den ſtaͤdtiſchen 
Sekonomie⸗Beamten, ein Corps Kräuter in ih⸗ 
rer Nationaltracht zu Pferde, die Kretſchmer, 
angefuͤhrt von den Herren Aelteſten Kuy und 
Kloſe, in blauen Fraks mit hellblauen Sams 
met⸗Kragen, ferner die Fleiſcher unter Anfühs 
rung der Herren Aelteſten May, Kamm und 
Hein in ſchwarzen Fraks, dann die Herren 
Kaufleute unter Anfuͤhrung des Herrn C. R. 
Friesner, in ſchwarzen Anzügen mit blau und 
weißer Binde am linken Arme und Degen mit 
goldnen Griffen, ſaͤmmtlich mit ihren Muſik⸗ 
Choͤcen, ebenfalls zu Pferde und unſformirt. 

Nach erhaltener Erlaubniß -Zhro Koͤnigl. 
Hoheit nach der Stadt begleiten zu dürfen, 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. An der rothen 
Bruͤcke bildete eine Abtheilung der Buͤrgergardt 
nebſt den Stadtbehoͤrden die erſten Spaliere 
mit klingendem Spiele und fliegenden Fahnen. 

Auf 2 erbauten Eſtraden befanden ſich der 
Magiſtrat, die Geiſtlichkeit, die Stadtverord⸗ 
neten und die Bezirks⸗Vorſteher, die Kauf⸗ 
manns ⸗Aelteſten und die Aelteſten aller Zuͤnfte 
und Jun ungen. Der Ober⸗Buͤrgermelſter, Herr 
Freiherr v. Kospoth, der Buͤrgermeiſter Herr 
Mentzel, der Stadtrath und Syndicus Hr. Lange 
und der Stadtrath Hr. Jungfer, desgleichen der 
Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung, 
Hr. Kaufmann Selbſtherr, deſſen Stellvertre⸗ 
ter Hr. Goldarbeiter Wully, der Protokollfuͤh⸗ 
rer Hr. Apotheker Olearius und deſſen Stell 
vertreter Hr. Kaufmann Speer traten an den 
Wagen Ihrer Koͤnigl. Hoheit, bewillkommten 
Hoͤchſtdieſelbe im Namen der Stadt durch eine 
kurze von dem Hrn. Ober-Buͤrgermeiſter gehal⸗ 
tenen Anrede und hatten dle Ehre Hoͤchſtderſel⸗ 
ben ein Exemplar der Chronik von Breslau in 
rothen Sammet mit filbernen Beſchlaͤgen ges 
ſchmackvoll eingebunden, zu uͤberreichen; vor 
dem Titelblatt befindet ſich folgendes Sonett 
als Dedicatlon: 


5 Was ſich begab in längſt verhallten Tagen, 
In dleſen Mauern, die Dich heut empfangen, 
Die Bilder großer Zeiten, und der bangen 
Jahrhunderte in Nacht gehuͤllte Klagen. # 


* 


Wie jene Zinnen, die gen Himmel ragen 
Sich hoben durch ein heiliges Verlangen, 
Wie hier fruͤh deutſcher Muſe Toͤne klangen. 
Vom ſuͤßen Hauch des Minnefangs getragen. 


Der alten Hauptſtadt mancherlei Geſchichten 
Die Könige und Kaifer, die da kamen 
Und dieſes Volkes Huldigung empfangen. — 
Dies alles kann die Chronik Die berichten, 
Einſt zeichnet ſie zu ihren ſchoͤnſten Namen 
Die Fuͤrſtin ein, der heute wir ſie bringen. 
Laͤngſt der Friedrich Wilhelms⸗Straße hat⸗ 
ten ſich die hleſige Kraͤuterſchaft, Männer, 
Frauen, junge Burſchen und an 100 Maͤdchen 
unter Anfuͤhrung des Herrn Kaufmann Kalls 
meyer, in ihrer eigenthuͤmlichen Sonntags⸗ 
tracht verſammelt, die Maͤdchen mit Blumen 
und Fruͤchten, die jungen Burſchen mit laͤnd⸗ 
lichen Geraͤthſchaften. 
Die Tochter des Scholzen von Lehmgruben, 
Maria Preuß, hatte das Gluͤck Ihro Koͤnigl. 
oheit folgendes Gedicht in der Mundart der 
raͤuter gedruckt, in blauen Atlas gebunden, 
auf einem mit friſchen Blumen gefuͤllten Kiſſen 
unterthaͤnigſt zu überreichen, 
illkummen uf der Kroiteree, 
Willkummen, ſchuͤnes Poar! 
Seet ſechs und zwanzig Jauhren meeh, 
Kai Tag wie hoite woar. 


Jesmaul dau woar de Mutter dau; 
Sat ock! Ha fit eehr gleech! 

Nu brengt Ha ſeene Jungefrau 
Uens wie vum Himmelkeech. 


Und wie beer 2 25 vr: gehoat, 
Und noch im Harzen troan 

Sou 3 Deer nu Land und Stoabt 
De Harzen fraidig van. 

Glaibs ock, beer ſeen Deer auch ſou gutt, 
Als de Deer naͤhnder ſeen; 

Und Deech zu ſahn, uns lomper chutt, 
Wie haller Sunnenſcheen. 


Ja ees Gebate ſchliſſen beer 
Dich olle Sunntig' ee, 
Und ebene uͤnſem Herrgott feer, 
Doaß ha Deer fraindlich ſee. 
Doas Harze haut uͤns auch gepucht, 
Als ee doas Land Du koamſt. 
Beer hoan Der manchen Grous gebrucht; 
War waiß, eeb Du's vernoamſt? 
Beer kunnten frelich ſou nich ſchreen, 
Doaß ma's dr Berlin; 
Weel beer ock klaine Loite ſeen; 
Ma raicht ſou wert nich hin. 


Auch haut's ins lange ſchun betruͤbt, 
Nich riſcher Oich zu ſahn; 

Denn garne ſit ma, woas ma liebt. 

Juchhe! Nu ees geſchahn! 

Nu ees ganz Braſſel ufm Plotz, 

Beer auch ſeen olle dau. i 

Zu ſahn vum lieben Prinz da Schoß, 

Deech ollerliebſte Frau. 

Neem woas zu Morkt beer brengen van; 

Kumm, Deen ees Hauf und Hoos. 

Wan beer ei maul am Harzen hoan, 

Dann luß beer nich meeh roos. 

Vor der Koͤnigsbruͤcke war eine geſchmack⸗ 
volle mit dem Preuß. Adler, dem Baleriſchen 
Loͤwen und Feſtons und einer großen Flagge, 
welche die Koͤniglich Preußiſche und Koͤniglich 
Baierſchen Farben trug, gezierte Ehrenpforte 
errichtet, mit folgender Inſchrift: 

Willkommen Hochverehrte! a 
Ehrfurcht und Liebe empfangen Dich. 
Treue begleitet Dich. 

An derſelben ſtanden hundert und ſieben 
weiß gekleidete Maͤdchen mit Guirlanden, 
Töchter hieſiger Bürger aus allen Ständen, 
verſammelt, und von den Stadtraͤthen Deren 
Bibrach und Muͤllendorf, dem Stadtverordne⸗ 
ten Kaufmann Glock und Kaufmann Martin 
Meyer begleitet. Die Tochter des Geh. C. R. 
Eichborn hatte die Ehre in Begleitung von 6 
Maͤdchen, im Namen der Buͤrgerſchaft, fols 
gendes in weißen Sammet gebundenes Gedicht 
auf einem von blauem Sammet mit Silber reich 


decorirten Kiffen darzubringen. 


Sey begruͤßt von dieſes Landes Gauen, 
Deſſen blaue Berge ſuͤdwaͤrts ſchauen, 
Dort, wo Deine theure Heimath liegt; 
Von den Fluren, wo durch kuͤhnes Wagen 
sp feinen Lorbeer ſich erſchlagen, 

er ſich grün um Preußens Adler ſchmlegt; 
Von den Feldern, wo der Freiheit Saaten 
arg aufgingen, die den Helden ſah'n 

orwaͤrts auf der 2 Schaaren dringen, 
Vorwärts auf der Siegesbahn. 


Sey den Mauern ae Stadt willkommen, 
Die der deutſchen Kaifer aufgenommen. 
Die viel Feſte ſah voruͤbergehn; 

hre hohen goldnen Zinnen blinken, 

roh Dir zu, faſt will es fie bedäufen, 

aß fie ſchoͤn re Tage nie geſehn: 
Denn die Liebe hat Dich uns errungen, 
Und die Liebe fuhrt Dich bei uns ein, 
Liebe bringt Dir ihre ſchoͤnſte Gaben, 
Liebe will ih Deiner freun. 


— 


Sey begruͤßt drum in des Volkes Mitte, 
Denn an Deines Fußes Seegenstritte 
Schlleßet ſich ein Feſt der Herzen an. 

Wie des Himmels Gaben i hm entfallen, 
Reich und herrlich, alſo Dir vor allen, 
Geht das Gluck voran auf Deiner Bahn, 
Wo Da kommſt, erſchallen Jubellieder, 
Wo Du weileſt, weilet auch das Gluͤck, 
Und ein wonnetrunkenes Volk erhebet 
Heute zu Dir feinen Blick. 


Als die Gattin kommſt an Seiner Seite 

Du zu Gatten, Vätern, Müttern heute, 
Schmuͤckſt der Zukunft Träume hold uns aus, 
Sieh der fernen Berge hohe Stirnen, 
Mahnen Dich an Deine Alpenfirnen, 
Bringen Liebesgruß vom Vaterhaus; 

Wolle darum gern bei uns verweilen, 

Laß' dies Land wie Heimath Dich erfreuen! 
Wo der Name Mutter ihr erflinger, 

Soll der Fuͤrſtin Heimath ſeyn. 


Und vor allen Namen die wir kennen, 

Die des Volkes Freude heute nennen, 

Die der Lippe Jubel rufen mag, 

Iſt es dieſer Name, der Dich ehret, 

Der der Füͤrſtin holdes Bild verklaͤret, 

Mild und freundlich wie ein Maientag. 

Was der Himmel Görtlihes kann geben, 

a a e ae hoͤret 

Dieſer Name wird eint Deinen 

Ihre Koͤnigl. Hoheit geruhten die Hoͤchſt Ihr 
Aber einen Gedichte Huldvoll, gnädigſt dans 
kend anzunehmen. 

Bel der Ehrenpforte war das buͤrgerliche 
Schuͤtzen⸗-Corps mit fliegenden Fahnen und 
klingendem Spiel aufmarſchirt und ſo bewegte 
ſich der Zug langſam durch die Reußiſche Gaſſe, 
beim Salzringe vorbei, über den Paradeplatz 
und Naſchmarkt durch die Albrechts⸗Gaſſe, 
welche Straßen ſaͤmmtlich mit Laubgewinden 
durchaus verziert waren, nach dem Konigl. 
Reglerungsgebaͤude, wo wieder eine Abthei⸗ 
lung der Bürgergarde mit Muſik und fliegen⸗ 
den Fahnen aufgeſtellt war. 

Ueber den Ning bis zur Albrechtsgaſſe hatten 
ſich die Maurer und Zimmerleute in ihrer eige⸗ 
dec nach ß Abele Ankunft ann fi 

leich nach HH rer Ankunft zeigten 
Ibre Königl. Hoheit an der Hand Sr. Koͤnigl. 
Hobeit des Kronprinzen auf dem Balcon dem 
verſammelten Volke und wurden mit elnem 
freubigen Hurrah bewill kommt. 

Das ſchoͤnſte Wetter und ber heitere blaue 
Himmel beguͤnſtigte dieſes herrliche Feſt. Ans 


das Lampenfeuer in allen Straßen. 


geachtet der aus der Provinz herbeigeſtroͤmten 
Fremden und der großen Menge des Volks 
ſtoͤrte doch durch die dabei ſtattgefundenen 
zweckmaͤßigen Anordnungen nicht der geringſte 
Unfall. Die allgemein herrſchende Freude war 
auf allen Geſichtern zu ſehen, die herablaſſende 
Huld der Angebeteten hatte alle Herzen be⸗ 
zaubert, und der Tag war zu einem feierlichen 
Sonntage geworden. 

Am heranbrechenden ſchoͤnen Abend blinkte 
Die Illu⸗ 
mination war der Feier des Tages angemeſſen. 
Befonders zeichnete ſich das Koͤnigl. Regie⸗ 


zungshaud, das Königl. Poltzel⸗Gebaͤude, das 


Rath haus, die Waage, die Univerſitaͤtskirche 
und die Thuͤrme der Marie Mag dalenen⸗Kirche, 
auf deren Brücke ein transparentes E ange⸗ 
bracht war, das Landſchaftshaus und mehrere 
Privathaͤuſer aus. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten beehrten heute das 
Theater mit Hoͤchſt Ihrer Gegenwert und wur⸗ 
den mit einem dreimaligen Hurrah empfangen. 

Der Regiffeur Hr. Stawinsky ſprach einen 
paſſenden Prolog, welchem die beiden Luſt⸗ 
dick: Dir wie mir und das Geheimniß 
folgten. 

Nach dem Theater geruhten Ihre Koͤnigliche 
Hoheit an der Seite Ihres enen Gemahls 
des 1 1 0 Koͤnigl. — die Illumina⸗ 
tion in Augenſchein zu nehmen. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz war 
von Königsberg kommend, gegen ee 
eingetroffen, und begaben ſich bald nach Hoͤchſt⸗ 


ihrer Ankunft zu Ibrer erhabenen Gemahlin 
nach Liſſa. 
Breslau, den 3. September. 


25 Abend halb acht Uhr trafen Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Konig zur Freude Ihrer getreuen Uns. 
Pike im erwuͤnſchten Wohlſeyn von Berlin 

ter ein. 2 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Carl, Se. 
Koͤnigl. Hobeit der Priaz Albrecht, und 
die Prinzeſſin Louife Koͤnigl. Hoheit (Kin⸗ 
der Sr. Majeftät) und der Prinz Friedrich 
mm Sr. Majeſtaͤt) find ebenfalls hier einge⸗ 
troffen. 


* Neuſalz, den 2. September. 1 

Heut Vormittag nach 9 Uhr paſſirte Ihre ! 
Koͤnigl. Hobelt dle Kronprinzeffia von Preußen 
Elife! in Begleitung des Prinzen Carl, 


Koͤnigl. Hoheit, die hieſige Stadt. Herrlich 
begrüßte Sie der erſte Morgen aus dem hei⸗ 
terſten Himmel in unſerm Lande, und feſtlich 
war der Willkommen, womit wir Ihr hul⸗ 
digten. Die ſchoͤne Straße der Stadt, die 
Sie burchſuhr, ſchmlickten am Eingange von 
Deutſch⸗ Wartenberg her, 2 Obelisken mit 
Tannenzweigen und Moos umflochten. a 

Von den Capitaͤlern derſelben kreuzten bis 
zur Höhe ſich 2 koloſſale ritterthuͤmliche Lan⸗ 
zen, hellblau und weiß, und ſchwarz und weiß, 
mit dergleichen Fahnen. Am Markt war ein 
Portal, von 20 Fuß Hohe, mit einem Haupt⸗ 
und 2 Seitengaͤngen errichtet. Die Säulen 
waren mit Moos und mit Silberpappeln⸗Guir⸗ 
landen verziert: in der aus Tannen beſtehenden 
Architrave, auf der Vorderſeite war aus Blu⸗ 
men der Name: Eliſe gebildet, und die Pforte 
ſelbſt it Laub, Kraͤnzen und Blumen⸗Gewin⸗ 
den geſchmackvoll decorirt. Rechts und links 
waren wiederum 8 Lanzen mit ſchwarz und 
weißen, und weißen und blauen Schaften, 
und dergleichen Fahnen, kreuzweils aufgeſtellt, 
und ebenfalls durch Blumen⸗Guirlanden ver⸗ 
bunden. 

Am Ausgange der Stadt ſtanden 2 Pyra⸗ 
miden mit kaubwerk bekleidet, und auf den abs 
geſtumpften Oberflaͤchen derſelben befanden ſich 
Fasces mit Epheu⸗Kraͤnzen umwunden. 

Das Ganze machte in der langen graden 
Straße einen impoſanten Anblick, und war 
auf Veranlaſſung der Herren Kreis-Staͤnde 
und des Kreis⸗Landraths Herrn von Deter in 
Vereinigung mit den Stadt⸗Behoͤrden durch 
den Fuͤrſtl. Carolather Bau⸗Inſpector Herrn 
Ramdberg Sinn⸗ und Geſchmackvoll erbaut wor⸗ 
den. Die Haͤuſer der Straße waren theils mit 
Blumenkraͤnzen theils mit Feſtons von Eichen⸗ 
laub behangen, und nahm ſich der Bezirk der 
Brüdergemeine, wegen der gleichen Form der 
Hieber und Verzierung, beſonders ſchoͤn aus. 

ier und zwanzig untformirte Schuͤtzen aus 
den Bürgern der Stadt befanden sich in der um 
das Hauptehrenthor gezogenen Barricardirung. 

Unter dem Portal wurden die Kronprinzeſſinn 
Koͤnigl. Hoheit, von dem genannten Yaudrath 
mit mehreren Herren Staͤnden Freiſtaͤdtſchen 
Kreiſes und namentlich: Sr. Durchlaucht des 
regierenden Fuͤrſten zu Carolath, an welche ſich 
die Behoͤrden der Stadt anſchloſſen, empfan⸗ 
gen, und nahmen die Huldigung gnaͤdigſt an. 


Vierzig geſchmackvoll weiß gekleidete, mit 
blauen Baͤndern gezierte Jungfrauen aus der 
Stadt ſtanden an der Pforte mit Blumenge⸗ 
winden. Zwei derſelben, die Fräulein Agnes 
von Deter und die Fraͤulein Emilie Matthaei 
uͤbergaben: die Erſtere im Namen der Herren 
Kreis⸗Staͤnde, nach paſſender Anrede, ein 
weiß ſeidenes Kiſſen, worauf ſich ein in blauen 
Sammet mit weißer Silberborduͤre gebundenes, 
auf Atlas gedrucktes Gedicht befand. 


Sileſia begrüßt mit Hochgefühle, 

Zum erſten male, hohe Fuͤrſtinn, Dich! 
And jeder draͤngt ſich froh, zu dem Gewühlez 

Was ſtill er 11 1 gewünſcht, erfüllet ſich; 
Nur ein Gedanke lebt in jeder Bruſt! 

Und Jubel ein't ſich laut der ſtillen Luſt! 


Du nah'ſt dem Land wo ſtolz auf Felien- Höhen 
Die Vorwelt ſichre Veſten ſich gebaut, 
Du wirſt fie noch, doch ſchoͤnere Thaler ſehn, 
Wo Jeder Dir mit Zuverſicht vertraut; 
Wir grüßen dab Dich denn nach alter Sitte, 
Und ſehen ſtolz Di ch jetzt in unf:rer Mitte! 
Wirſt Du die Hochgebirge erſt erblicken, 
Im Prunkgewand die üppige Natur, 
Wird Deine Huld uns ſicherlich begluͤcken; 
Du waͤhnſt Dich wohl auf Dein er Heimath Flur, 
Und wenn Erinnerung Dich dann erfreut f 
Sind wir hegluͤckt durch Deine Heiterkeit. 


Denkſt Du des Landes,, das Dich uns erzogen, 
Wo Schöne Kindheit glücklich Dir entſchwand, 

So ſei auch uns mit Liebe ſtets gewogen, 
Du findeſt hier ein zweites Vaterland, 

Dir wird ſich liebend jedes 15 erſchließen, 
Und Schlefien als Schutzgeiſt Dich begrüßen 


Die Letztere im Namen der Stadt ein Gedicht 
in weißem Sammet mit blauer ſeidener Bor⸗ 
dure, mit folgendem Verſe: f 


Fuͤrſtinnenhuld verſchmaͤht ein Bluͤmchen nicht 
Das guter Bürger Lieb und Treu ihr bricht: — 
In ſolcher freudenvoller Zuverſicht 

Weiht dieſe Stadt Dir Fuͤrſtin dies Gedicht. 


D: iner haben wir Fuͤrſtinn, 
Hoffnung und Freude des Volks 
— auch der treuen Schleſier — 
Lange ſchon liebend geharrt. 
Heut nun traͤgt Dich Aurore 
an des Vigdrus Thal, 
und zu der Sudeten Gebirg. NT 
uchzend empfängt Dich Aue und Höh, 
auſend und tau ed Willkommen! 
ſchweben Eliſe Dir zu. 
Ueberall ſtehn die Paniere 
der 715 in lauten Reigen 
auf Deinem Pfade gepflanzt 
Treue und Liebe des Koͤnigs, 
anfers exhabenſten Herrn 
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Treue und Liebe Deines Gemahls, 

des theuren Boruffier Fürſten: 

Treue und Liebe zu Dir, 

glänzt aus jeglichem Auge, 

und thront in Jedermanns Bruſt. 

Dieſe Aegiden moͤgen Dich ſchirmen: 

unter ihnen wandle Du Hohe, 

ein goldenes Leben hindurch: 

unter ihnen empfange die Huldigung 

überall wo Du nur koͤmmſt; 

Fuͤrſtinn und Mutter des Volks. 
Hoͤchſtgnaͤdig geruhten Ihro Koͤnigl. Hoheit 
dieſe Opfer anzunehmen und in den huldvollſten 
Ausdruͤcken zu danken. Mehrere tauſend Be⸗ 
wohner der Stadt, der umliegenden Staͤdte 
und des Landes hatten ſich verſammelt, um 
die Feier anzuſehn, und aller Herz entzuͤckte 
die Anmuth und Leutſeligkeit der hohen Fürs 
ſtin. Nachdem ſich ſodann Hoͤchſtdieſelben mit 
des kurz vorher angekommenen Prinzen Carl 
Koͤnigl. Hoheit und der Fuͤrſtin zu Carolath 
Durchlaucht unterhalten, und einige Erfri⸗ 
ſchungen angenommen hatten, reiſten Sie 
unter dem Seegenswunſche aller Anweſenden 
weiter nach Liffa ; des Prinzen Carl Koͤnigl. Ho⸗ 
beit dagegen begaben ſich mit den Durchlauchti⸗ 
gen Herrſchaften nach Carolath, woſelbſt Sie di⸗ 
nirten, und ſodann ebenfalls weiter nach Liſſa 
reiſten. 

Berlin, vom 30. Auguſt. 

Se. Katſerl. Hohelt der Großfürft Ni⸗ 
colaus von Rußland iſt hier angekommen 
und in die für Hoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft 
geſetzten Zimmer auf dem Koͤnigl. Schloffe ab: 
getreten. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem bisherigen 
Prorector des Gymnaſtums zu St. Eliſabeth 
in Breslau, Profeſſor Menzel, zum Kohs 
ſiſtorial⸗ und Schulrath im Konfiftorio der 
Provinz Schleſten zu ernennen, und die Beſtal⸗ 
lung fuͤr denſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruhet. 

Der bisherige Kapellan in Liegnitz, Doctor 
Theiner, iſt zum außerordentlichen Profeſſor 
in der kathollſch⸗theologiſchen Fakultaͤt der 
Univerſitaͤt Breslau ernannt worden. 


Wien, vom 27. Auguſt. 

Der k. k. Haus⸗, Hof⸗ und Staatskanzler, 
Fuͤrſt von Metternich, iſt heute Nachmit⸗ 
tags von Perſenbeug, wohin er ſich zu Seiner 
Majeſtaͤt dem Kaiſer von Iſchl aus begeben 
hatte, hier eingetroffen. 


N uͤrn berg, vom 25. Auguſt. 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Großfuͤrſtin 
von Rußland, geborne Prinzeffin von Sachſen⸗ 


Koburg, traf unter dem Namen einer Gräfin | 


von Romanow auf Ihrer Reiſe von Stuttgart 
nach Koburg, vorgeſtern hier ein, ſtieg im 
Gaſthaus zum rothen Roß ab und ſetzte geſtern 
Morgens Ihre Reiſe weiter fort. 


Hannover, vom 27. Auguſt. 

Ihre koͤnigl. Hoheiten der Herzog und dle 
Herzogin v. Cambridge find im erwäͤnſchteſten 
Woßlſeyn in verwichener Nacht uͤber Lübeck 
und Hamburg, von Dobberan hier eingetroffen 
und haben die Sommer⸗Reſidenz in Monbrll⸗ 
lant wieder bezogen. 


Hamburg, vom 28. Auguſt. 

Nach einem Schreiben aus Pernambuco vom 
8. Juli in der kloyd's⸗Liſte wurde die Blokade 
daſelbſt am 30. Junk aufgehoben und die bisher 
in der Bai vor Anker gelegenen Schiffe liefen 
am zıfen in den Hafen ein. Das brittiſche 
Kriegsſchiff Doris wollte am 9. Juli nach Rio 
abſegeln. a 

Die engliſchen Zeitungen melden, daß der 
888 Carvalho von der Zuruͤckziehung des 

eſchwaders ſofort einen ſeltſamen Gebrauch 
machte. Er promulgirte nämlich einen eignen 
Verfaſſungs⸗ Entwurf für dle nördlichen Pros 
vinzen Braſiliens und lud dleſe zum Beitritt 
ein; kuͤndigte auch Feindſeligkelten wider Pa⸗ 
ralba und Alagoas an und befahl die Ausruͤ⸗ 
fung von zwei Schiffen zur Blokirung diefer 
8 Endlich erkaͤrte er auch feine Abs 

cht, wenn feine Entwürfe zur Reife kaͤmen, 
den Sklavenhandel abzuſchaffen. 
Amſterdam, vom 24. Auguſt. 

Se. Majeftät haben unterm 18ten d. M. 
einen Beſchluß in Betreff der Drganifation der 
niederlaͤndiſchen Handels⸗Geſellſchaft erlaſſen, 
wornach unter anderm die Haupt⸗Verwaltung 
derſelben ihren Sitz im Haag haben fol, 

Bruͤſſel, vom 22. Auguſt. 

Ein in der niederlaͤndiſchen Staatscouraut 
befindlicher amtlicher, den General⸗Staaten 
abgeſtatteter Bericht über den diesjährigen Zu⸗ 
ſtand der Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten im Könige 
reiche der Niederlande ſtellt ein intereſſantes 
Bild der, jeder Klaſſe von Huͤlfsbeduͤrftigen 
dort gewidmeten ausgezeichneten Sorgfalt auf. 
Im Vergleich mit dem vorigen Jahre hat dis 
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Zahl ber Huͤlfeſuchenden zugenommen. Es 
gingen nämlich in dieſem Jahre von mehreren 
Kommunen als im vorigen die verlangten Bes 
richte ein, und die ſtrengen Maaßregeln, wel⸗ 
che ſeit einem Jahre gegen die Bettelei, die 
nach dem Willen des Königs durchaus abge⸗ 
ſchafft werden ſoll, in Ausübung traten, vers 
anlaßten, daß eine große Anzahl Derer, die 
bisher unbemerkt, aber bequem und reichlich 
mit dieſem erniedrigenden Brot⸗Erwerbe ihren 
Unterhalt gewiſſermaßen erſchlichen hatten, ſich 
zur öffentlichen Armen⸗Verſorgung meldeten, 
und nun auch zuerſt unter die Zahl der foͤrm⸗ 
lich Unterſtuͤtzten aufgenommen werden konn⸗ 
ten. Schon allein die Klaſſe der in ihren Woh⸗ 
nungen ſich aufhaltenden Dürftigen beläuft ſich 
dieſes Jahr auf 587,174, welches für die jetzige 
Bevoͤlkerung des Königreiches von 8,575, 00 
Menſchen über 12 von 100 betraͤgt. Hievon 
bekommen 268,828 weniger als die Hälfte, 
293,974 über die Hälfte ihrer Bedärfttiffe ver» 
gütet, Hiernaͤchſt zählte man in den Armen⸗ 
Haͤuſern, deren ſich im Koͤnigreiche der Nies 
derlande 719 befinden, beim Schluſſe des Jah⸗ 
res 1823, 30,932 Nothleidende, wovon 8000 
krank, 9500 alt, 4300 gebrechlich und 9132 
kleine Kinder waren. Die Summe der im 
Jahre 1823 foͤrmlich verliehenen Schenkungen 
und Vermaͤchtniſſe belief ſich über 296,000 Gul⸗ 
den. Die Frauen⸗Vereine, die zu Harlem und 
zu Rotterdam beſtehen, verſorgen jede 200 
Woͤchnerinnen. Man zählte 3or Armen⸗Schu⸗ 
len mit 22,055 Lehrlingen. Die Einnahme 
228,555 Gulden, die Ausgabe 230,202 Gulden. 
Es find 42 Armen⸗Arbeitshaͤuſer eingerichtet, 
worin 7062 Individuen Beſchaͤftigung finden. 
Die Beſchaͤftigung der Armen durch Fabrik⸗Ar⸗ 
beiten hofft man gaͤnzlich entbehren zu koͤnnen, 
indem die Koloniſation, wo Feldbau die Haupt⸗ 
Arbeit iſt, ſich auf eine ſo vortheilhafte Weiſe 
im Koͤnigreiche verbreitet. Solcher Armen⸗ 
Colonien zählen die Niederlande jegt ſchon ro 
(8 in den nördlichen, 2 in den ſuͤdlichen Pro⸗ 
vinzen). Man findet in denſelben 534 Woh⸗ 
nungen, 2575 Arme, 480 Waiſen, und in Nr. 
5 (die Ommer⸗Schanze oder Zwangs ⸗Holonie) 
1053 Bettler. In allem alſo 4108 Individuen, 
von welchen bereits 1853 Bunder (Bunder iſt 
eln Flaͤchenraum von 240 Fuß lang und 120 

; Qu breit) urbar gemacht worden find. Im 
anzen uͤberſteigt die Betriebſamkeit der Kolo⸗ 
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niſten die kuͤhnſten Erwartungen. In den 
Wohnungen herrſcht die groͤßte Reinlichkeit 
und Sittlichkeit, fuͤr gottesdienſtliche Anſtalten 
iſt geſorgt und Alles beut hier den Anblick von 
Zufriedenheit, Gluͤck und Wohlſtand dar. 
Außer dleſen trifft man nun noch acht blos fuͤr 
Bettler beſtimmte Arbeitshaͤuſer mit 3083 In⸗ 
dividuen, deren Beſchaͤftigung ſich mehr den 
Feld⸗Arbeiten anſchließt und die daher bei 
236,419 Gulden Einnahme und 229,867 Gul⸗ 
den Ausgabe, einen Ueberſchuß von 6522 Gul⸗ 
den liefern. Seit dem 1. Januar 1823 hatte 
die Polizei bereits 3000 Bettler verhaftet. In 
Namur iſt eine Anſtalt zur Verbeſſerung des 
Schickſals der Gefangenen errichtet, welche 
guten Fortgang hat. In den noͤrdlichen Pro⸗ 
vinzen beſteht der Verein zur ſittlichen Verbeſſe⸗ 
rung der Gefangenen bereits aus einigen Tau⸗ 
ſend Mitgliedern. Findlinge zaͤhlte man im 
zabre 1823, 10,700 und 2500 anderweitig ver⸗ 
aſſene Kinder. Fuͤr Taubſtumme beſtehen drei 
Inſtitute mit 205 Zoͤglingen. Es giebt 46 
Vereine zur Vertheilung von Feuerung und 
Lebensmitteln im Winter, die zuſammen fir 
etwa 92,000 Gulden in den kaͤlteſten Monaten 
verſpenden. Man zählt 49 Sparbanken, wo⸗ 
von jedoch nur 3251 Individuen Gebrauch 
machten. Eingeliefert wurden 1,147, 56 Gul⸗ 
den. Die Verwaltungs⸗Koſten betrugen 2492 
Gulden. Leih⸗Inſtitute zaͤhlte man 126. Ihr 
Geſammt⸗ Kapital betrug 5,327,232 Gulden. 
38 derſelben hatten zuſammen einen Gewinn 
von 140,70 Gulden. Die meiſten nehmen 12 
bis 1 pCt. 

Von unſerm Gouverneur in Surinam wied 
unterm 29, Juni aus Paramaribo Folgendes 
berichtet: Den Eigenthuͤmern und Verwaltern 
der Plantagen, zu welchen Grundſtuͤcke gehoͤ⸗ 
ren, die ſich zur Kultur von Lebensmitteln eig⸗ 
nen, iſt bei Strafe von 100 bis gooo Gulden 
aufgegeben worden, dieſelben zu bebauen, da 
Häufig Klage darüber geführt worden iſt, daß 
die Pflanzer es ihren Sclaven an der noͤthigen 
Nahrung fehlen laſſen. Ferner iſt durch ein 
Dekret des Gouverneurs den Einwohnern der 
Colonie unterſagt worden, Marronnegern bei 
ſich einen Aufenthalt zu gewaͤhren, oder ſie, ohne 
ausdruͤckliche Erlaubniß der Regierung, durch 
Kauf, Schenkung, Teſtament oder auf irgend 
eine andere Weiſe Grundſtuͤcke oder Eigenthum 
erwerben zu laſſen. . 
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Ipſarioten⸗Koͤpfen aufgehaͤngt. Aus 


Parts, vom 20. Auguſt. 

„Das eine der beiden in Paris erſcheinenden 
liberalen Blatter, der Courier frangais, führt 
noch fort durch leergelaſſene Stellen feinen 
ſtummen Schmerz uber die Wiedereinführung 
der Cenſur zu aͤußern. Dahlngegen fängt der 
Conſtitutionnel allmaͤhlig an wieder laut zu 
werden; zunaͤchſt begnuͤgt er ſich jeboch damit, 
feine beſer mit franzoͤſiſchem Pathos in kurzen 
tragicomiſchen Sägen anzureden und zwar im 
folgender Art: „Die Herrſchaft der Cenſur hat 
begonnen; — die leeren Stellen im Conſtitu⸗ 
tionell vom zoften geben davon Zeugniß; — bei 
ſolchen Lücken kann es indeß nicht verbleiben; 
— kann man nicht Alles ſagen was man moͤchte, 
ſo muß man wenigſtens ſo viel ſagen als man 
darf. Was wir nicht auszuſprechen vermoͤgen, 
werden ſich unſere Yefer hinzudenken.“ 

Den aßſten Auguſt nimmt die hieſige große 
Kunſtausſtellung ihren Anfang, die, wie man 
in voraus verſichert, alle die fruͤherem an Glanz 
übertreffen wirb. Unter andern wird man ein 
Gemälde Philipps V. von Gerard, die Ermor⸗ 
dung der Griechen auf Chios von Robert, das 
Portrait des Herzogs von Angouleme von Ho⸗ 
raz Vernet, eine Bildſaͤule von Ragal, den 
Herkules vorſtellend, der den Icarus aus dem 
Waſſer hervorziehet, viele Landſchaften und 
weniger Schlachtſtuͤcke zu ſehen bekommen. Letz⸗ 
teres liſt ein wahrer Fortſchritt der Kunſt, die 
in der That ein der Nachahmung der Natur und 
des Nackten angenehmer und lehrreicher iſt, als 
in der übermäßigen Darſtellung von Patronta⸗ 
ſchen, Flinten und Tſchako's. N 

Der Courier franzais bemerkt: „Obwohl die 
Brafilianifche Regierung nicht anerkannt iſt, ſo 
ſcheint das Miniſterium doc). die Nothwendiz⸗ 
keit gefuͤhlt zu haben, einen Agenten nach Bra⸗ 
ſilien zu ſchicken, um über: dle Intereſſen der 
Franzoſen, die di ſn Theil von Amer ' ka br; 
wohnen, zu wachen. Die engliſche Regler nz 
iſt an faͤnglich ganz auf dieſelbe Weiſe gegen die 
neuen amerikaniſche Staaten ve fahren. Die 
Vereinigten Staaten dagegen haben nicht fo 
viele umſtaͤnde gemacht und! Geſandte dahin 
geſandt.““ 


Ddeffa, vom roten Auguſt. a 
Nafta, unter den, am Thore bes 
Serails am 14. Juli aufgepflanzten 


dem Tuͤrkiſchen uͤberſetzt. 

Die ſeit einigen Jahren rebelliſchen Griechen 
auf mehreren Inſeln der Weißen See halten 
noch nicht die Macht des raͤchenden Arms der 
Muſeluaͤnner empfunden. Es war ihnen ges 
lungen, ſich zu befeſtigen und fie ruͤhmten ſich, 
auf ihre falche Religion trogend, ihrer Starke. 
Wenn fie Vortheile uͤber die Muſelmaͤnner ers 
langten, fo unterließen ſte nicht, ihre ſchwarze 
Seele und ihre ganze Treulofigfeie an ihnen 
aus zulaſſen. 

unterdeſſen wurde an dem gerechten Ent⸗ 
ſchluſſe feſtgehalten, wie es dat heilige Geſetz 
gebeut und mit dem Beiſtande Gottes dieſe von 
ihm verworfenen und rebelliſchen unglaͤubigen 
zu ſtrafen. Nach diefem Beſchluſſe hat der 
gluͤckſelige Khouſrew⸗Mehemed⸗Paſcha, Ober⸗ 
befehlshaber der kaiſerlichen Flotte, die erſten 
Schläge auf die von den Ungläubigen befeſtigte 
Inſel Ipſara gefuͤhrt. Nachdem alle Janit⸗ 
ſcharen und Seykans, die er aus ſeinen Schif⸗ 
fen gezogen, den Fuß auf dieſe Inſel geſetzt 
hatten, dieſes Neſt der Unglaͤubigen, wo ſie 
ſich binter ihren, mit Kanonen beſpickten Bat⸗ 
terten eingeſchloſſen hatten, rückten fie auf dies 
ſelben von hinten mit dem Säbel in der Fauſt 
vor und griffen ſie Mann gegen Mann an. Dieſe 
Tapfern kaͤmpften mit der größten Unerſchrok⸗ 
kenveit und die muſelmaͤnnſſchen Waffen haben 
unter dem Belſtande der göttlichen: Gnade ges 
ſtegt. Die ungläubigen, von Schrecken ergeif⸗ 
fen, find in Stuͤcken gehauen worden. Die 
Croberung und Beſitznahme der Inſel hat 36 
Stunden Kampfes gekoſtet. Die unglaͤubigen 
Arnauten Albaneſer), welche die rebelliſchen 
Ipſarioten zu ihrem Belſtande herbeigerufen 
hatten, find alle über die Klinge geſprungen. 
Dieſe Erfahrung haben ſie von der muſelman⸗ 
miſchen Allmacht gemacht. Zehn Capftanos ven 
den Oberhaͤuptern der Infuͤrrektion und gegen 
500 Mann ſind zu Gefangenen gemacht worden. 
110 Schiffe und uͤber 100 Kanonen von ihren 
Batterien ſind in unſerer Gewalt. Endlich iſt 
durch die Gnade des Allmuͤchtigen die ganze 
Ir ſell Ipſara unterworfen. Ueber 500 Köpfe 
der ungläubigen, über 1200 Ohren, 33 Fah⸗ 
nen ſind der Erhabenen Pforte von dem gedach⸗ 
ten Paſcha zugeſchickt und ſchimpflich zur Erde 
niedergeworfen worden, 
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g Nachtrag zu No. 104. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 4. September 1824. | 20 


f Paris, vom 25. Auguſt. 

Der Polizeidirektor, welcher in Folge der 
geſtrigen Ordonnanz in der neuen Cenſurcom⸗ 
miſſion den Vorſitz fuͤhrt, iſt Herr Franchet, 
eins der einflußvollſten Mitglieder der Congre⸗ 
gation vom heiligen Herzen, einer Filtalgeſell⸗ 
ſchaft der ſogenannten Jeſuiten von Mon⸗ 
trouge. Von den ſechs Cenſoren kennt man 
erſt drei: Hr. Benaben, Exredakteur der Mi⸗ 
nerva und der Gazette de France; Dupont, 
Referendair beim Rechnunshofe, und Mutin, 
welcher bisher die taͤglichen Berichte uͤber die 
Journale und literariſchen Werke, die gericht⸗ 
lich verfolgt werden ſollten, abzufaſſen hatte. 
Der Sekretair Hr. Dellege war Sekretair des 
bekannten Comité du Tourniquet, daß die 
Wablen von Paris zu leiten hatte. 

Zufolge einer K. Ordonnanz vom zoſten d. M. 
wird eine Commiſſton von 12 Mitgliedern gebil⸗ 
det, welcher es obliegt, alle vor der Reſtauration 
erlaſſenen Dekrete und reglementare Verfuͤgun⸗ 

en zu ſammeln, zu revidiren und verificiren. 
Diere Commiſſton fol allmaͤhlig und materien⸗ 
weiſe Entwuͤrfe zu Ordonnanzen ausarbeiten, 

durch welche die ihrem Ermeſſen zufolge nicht 
mehr paſſenden Beſtimmungen ausdruͤcklich 
und defiaitiv aufgehoben werden und dagegen 
zugleich Entwuͤrfe zu ſolchen Ordonnanzen vor⸗ 
legen, wodurch ſolche Dispoſitionen, deren 
Nützlichkeit von der Commiſſion anerkannt wird, 
erſetzt werden. f 

Der Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg hat 
die große Gallerie im Louvre und die Ausſtel⸗ 
lungsſaͤle mit ſeinem Beſuche beehret. 

Der Etoile meint, daß die Frage uͤber das 
Renten⸗Redukttons⸗Gefetz nicht mehr lange 
unentſchieden bleiben werde. 

Der Mémorial bordelais meldet: der Infant 
Don Carlos habe die Erziehung ſeines Sohnes 
einem gelehrten Jeſuiten anvertraut. Auch 
heißt es darin: „Der neue Staats miniſter, 
Hr, Zea Bermudez, wird nicht vor Ende die⸗ 
ſes Monats in Madrit eintreffen, weil er ſich 
einige Dage in Paris aufhalten wird, um mit 
Hrn. v. Villele mehrere Zuſammenkuͤnfte, über 

ge ſehr delicate und wichtige Fragen zu 

en. Es iſt jetzt mehr als je wieder die Rede 


von Beſchleunigung der beabſichtigten Expedi⸗ 
tion nach Amerika, und ein gewiſſer Quevedo 
iſt bereits nach England gegangen, um dort 
zwei Fregatten und mehrere andre Fahrzeuge 
zu kaufen.“ 5 

Am ıgten d. meldeten alle hieſigen Zeitun⸗ 
gen, daß die ſpaniſche Regierung eine Anzahl 
Kanonier-Schaluppen in Cadix kalfatern laſſe. 

Authentiſche Nachrichten aus Cadix vom 
6ten d. M. zufolge hat der General- Lieutenant 
Foiſſac⸗katour daſelbſt, ſobald er von der Ber 
fegung der kleinen Stadt Tarifa durch einen 
Haufen Conſtitutioneller Nachricht erhielt, den 
Oberſten Aſtorg mit einem Bataillon Infanterie 
und einer Schwadron Cavallerie dahin abge⸗ 
ſandt, um den Ort wieder einzunehmen. Die 
franzoͤſiſchen Corvetten Diana und Pomona 
ſind ebenfalls von Cadix dahin abgeſegelt, um 


den Angriff von der See aus zu unterſtuͤtzen 


und den Revolutionairen den Ruͤckzug abzu⸗ 
ſchnelden. Man zweifelt nicht, daß dieſe ver⸗ 
einte Kraft s Anwendung hinreichen werde, die 
Urheber jenes unſinnigen Unternehmens, wel⸗ 
ches man dem Oberſten Valdez oder Ordonnez 
beimißt, zu zuͤchtigen. 

Ein aͤhnliches Unternehmen, wie gegen Ta⸗ 


rifa, iſt gegen die kleine Stadt Eſtepona bei 


Mallaga verſucht worden; aber die, in Zeiten 
davon unterrichteten Einwohner ergriffen die 
Waffen und trieben die Revolutionalrs zuruͤck. 

Die dreißigſte Nummer des zu London er⸗ 
ſchelnenden Conſtitutionel Espagnol, enthält 
einen angeblich von einem gefluͤchteten Spa⸗ 
nier an einen feiner Freunde geſchriebenen Brief, 
deſſen Inhalt nur daruͤber in Ungewißheit laͤßt, 


ob die Geiſtes⸗Verworrenheit oder die Ruchlo⸗ 


ſigkeit die ſich darin ausſpricht, groͤßer iſt und 
mehr Entſetzen erregt. „Spanlen — beißt es 
unter andern darin, kann keine Linderung ſei⸗ 
ner Drangſale finden, ſo lange es gefrönten 


Haͤuptern gehorcht. Die Stunde der Tarqui⸗ 


nier bat für Spanien geſchlagen. — — Spa⸗ 
nien iſt auf den Punkt gelangt, daß es eine Re⸗ 
publik werden oder aufhoͤren muß zu ſeyn. Die 
Emancipation ſeiner verderblichen überfreifchen 
Beſitzungen, feine geographiſche Lage, feine 
unerſchoͤpſliche Fruchtbarkeit, ſeine reichen, 


unberuͤhrten Minen, ſein ſchwaches Gewicht 
auf der politiſchen Wage Europa's, alles, ſelbſt 
ſein Klima gebietet ihm, ſich als Republik zu 
conſtituiren. Spanien iſt republikaniſch durch 
feine natürliche Beſchaffenheit, durch Vernunft 
und Politik; nur durch den Ehrgeiz der Großen, 
und die Verderbniß der Geiſtlichkeit iſt es zur 
Nonarchie geworden. (Welch ein Unſinn?) 
Aber, wird man mir ſagen, wie ſoll Spanien 
in eine Republik umgeformt werden? — Durch 
einen kraͤftigen Willen. — Von wem ſoll dieſer 
Wille ausgehen? — von den reinen Spas 
niern. — Aber die Elemente der Oppoſition find 
unzaͤblig in dieſem Lande? — man wird ſie ge⸗ 
waͤltigen. — Wie das? — Indem man fie vers 
nichtet. — Um dieſe Buͤchſe der Pandora her⸗ 
metiſch zu verſchlleßen iR es unerlaͤßlich noth⸗ 
wendig, die regierende Dynaſtie bes auf ihren 
letzten Sproͤßling zu vernichten; man muß die 
Geiſtlichkeit vertilgen, und deren Guͤter unter 
die Duͤrftigen und Diejenigen, die ſich um das 
Vaterland verdient gemacht, verthellen. Man 
muß die jetzige Beamtenwelt zerſtoͤren, eben ſo 
einen großen Theil des Heeres und Adels. 
Kurz, das Heil des Vaterlandes erheiſcht das 
Opfer aller Unverbeſſerlichen ohne Uns 
‚‚terfchied des Alters, des Standes 
und Geſchlechts.“ (Welche entſetzliche Ruch⸗ 
loſigkeit!) „Die oͤffentliche Rache muß geſaͤt⸗ 
tigt werden durch das Blut des Verruchten. 
Ferdinand wird verurtheilt fein Haupt auf 
das Schaffot zu tragen, was die Richard, Por⸗ 
lier, Vidal und Riego mit Ihrem Blute geadelt 
haben.“ — — — Was ſagt ihr hierzu — ruft 
eins unſerer Blaͤtter aus — ihr Apoſtel der 
ſpaniſchen Freiheit, ihr heftigen Gegner des 
heillgſten und legitimſten Kriegs? Antwortet! 
Das find die Männer, die in Euch heftige Lob⸗ 
redner gefunden, das ſind die Maͤnner, die 
auf Euren Belſtand rechneten, wie ihr auf den 
ihrigen. Ihr waret das ſchwache Echo derſel⸗ 
ben und wuͤrdet vielleicht noch jetzt ihre duͤſte⸗ 
ren Laute wiederholen, wenn nicht dle Vorſe⸗ 
hung, die über dem Throne der Bourbons 
8 ihre ſchwere Hand auf Euch gelegt 
hatte. 
Durch Amerikaniſche Blätter erhalten wie 
directe Nachrichten aus Mexiko vom 30. Juni. 
Die groͤßeſte Unruhe herrſchte damals in dieſer 
Stadt. Der Diktator Bravo konnte es nicht 
dahin bringen, feine Autorität geltend zu ma⸗ 
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chen; die ganze Provinz Guadalaxara hat ſich 
zu Gunſten Iturbldes erklaͤrt, und Viktoria 
marſchlrt gegen die Inſurgenten, welche ihn 
feſten Fußes erwarten. Santana hatte die 
Hauptſtadt verlaſſen, um in Jukatan, wo eine 
große Gaͤhrung unter den Gemuͤthern ſtatt fin⸗ 
det, das Komando zu übernehmen, Ein Kriegs⸗ 
gericht zu Mexiko hatte als verwickelt in dem 
Anſchlage zu Gunſten Iturbides, den General 
Hernandez und Don F. Antoya zum Tode, den 
General Andrada aber zu Degradation und 
Fjaͤhriger, alle andern Angeklagten zu immer⸗ 
waͤhrender Verdammung verurtheilt; ſie ſoll⸗ 
ten in Acapulco nach Guapaqull eingefchifft 


werden. i 

Ein ſchon laͤngſt angekuͤndigter franzoͤſiſcher 
Kommiſſar war auf dem Gebiete ar 
gelandet; nach einigen Nachrichten ſollte die 
ganze Provinz Quadalarara ſich für Iturbide 
erklärt haben. In Cadiz erklaͤrte der portugl⸗ 
ſiſche Konſul eine von Uebelgeſtunten als Hands 
ſchrift verbreitete Proclamation, in welcher 
dem Koͤnige von Portugall ſehr beunruhigende 
Worte in den Mund gelegt werden, fuͤr unter⸗ 
geſchoben. f 

Nachrichten aus Liſſabon vom 7ten d. zus 
folge waren im dortigen Hafen mehrere engll⸗ 
ſche Kriegsſchiffe eingelaufen und andere wur⸗ 
"2 noch — 4 — heller 

er Moniteur theilt folgende nicht unin⸗ 

tereſſante Nachrichten aus Hydra — Iiten 
Juli mit: „Die aus 16 bis 17 Segeln be⸗ 
ſtehende Escadre des Mehemed⸗Ali⸗Paſcha von 
Aegopten war zu Ende des Mai in den Gewaͤſ⸗ 
ſern von Kandia erſchienen. Sie verſuchte im 
Weſten der Inſel, beim Vorgebirge Sidra, eine 
Landung. Ein Corps griechiſcher Truppen das 
bei Hagia⸗Gllea der Inſel Kaſſtos gegenüber 
eine vortheilhafte Stellung inne hatte, ent⸗ 
kraͤftete alle Anſtrengungen des erg den 
es mit bedeutendem Verluſt zurücktrieb. Außer 
den militairiſchen Vortheilen bietet dleſe Stel⸗ 
lung alle zu einer Verbindung mit Kaſſios 
noͤthigen Mittel dar. Alſo zuruͤckgewieſen nahm 
die aͤgyptiſche Escadre ihre Richtung nach dem 
Meerbuſen Pachia⸗Ammos und war fo glüuͤck⸗ 


lich bei Mirabella eine Landung bewerkſtelligen 


zu koͤnnen. Zu gleicher Zelt combinirten die 
Zürfen dieſes Platzes, aus dem fie einen Aus⸗ 
fall gemacht hatten, ihre Anſtrengungen mlt 
den gelandeten aͤgyptiſchen Truppen, um dle 


‚Kandioten zwiſchen zwei Feuer zu bringen. 
Aber dieſer doppelten Operation des Feindes 
ungeachtet, manoͤvrirte das griechiſche Armee⸗ 
Corps mit ſolcher Geſchicklichkeit, daß es zuerſt 
die Tuͤrken von Mirabella zuruͤckſchlug, die es 
von neuem in dieſe Veſte einſchloß; dann die 
Aegyptier auseinander trieb; 300 Albaneſer 
geriethen in griechiſche Gefangenſchaft, eine 
noch größere Anzahl wurde getoͤdtet oder er⸗ 
traͤnkt, an Verwundeten gab es noch mehrere. 
Nach dleſem ungluͤcklichen Verſuch ſegelte die 
aͤgyptiſche Escadre nach Kaſſos, einer kleinen 
Inſel von drei Stunden im Umfange. So 
ſchwach aber die Einwohner dieſes Eilands 
waren, ſo gelangten ſie dennoch dahin, den 
Landungsverſuch der Aegyptier abzuſchlagen. 
— Was das Unternehmen des Kapudan⸗Pa⸗ 
ſcha auf Sciathos betrifft, ſo enthaͤlt das grie⸗ 
chiſche Journal „der Freund des Geſetzes““ 
daruͤber Folgendes: „Vei Ankunft der tuͤrki⸗ 
ſchen Flotte ſtellte ſich der griechiſche Befehls⸗ 
haber Diamantis, als wenn er ſich ins Innere 
der Inſel zurückziehen wolle, um die Tuͤrken 
auf dieſen Punkt zu locken. 2000 gelandete 
Tuͤrken ſetzten ſich ſogleich doll Hochmuth zu 
ſeiner Verfolgung in Marſch. Als ſie der Hel⸗ 
Vene in den ſchwierigſten Gaͤngen des Engpaſſes 
verwickelt ſah, ſo fuͤhrte er ſeine Leute mit 
Windesſchnelle zuruͤck, fiel die betrogenen Tuͤr⸗ 
ken mit feiner gewöhnlichen Unerſchrockenhelt 
an, und erſchlug deren ungefähr 1000, Die 
Anderen wurden gefangen oder ertranken, ſo 
daß ſich auch nicht Ein Mahomedaner zu retten 
vermochte. Auch zwei tuͤrkiſche Brigantinen 
fielen in die Gewalt der Grlechen. 

Hier iſt eine Brochure unter dem Titel: Be⸗ 
trachtungen uͤber den Viehhandel, erſchienen, 
der eines unferer Journale das Lob einer wahr⸗ 
. und echt conſtitutionellen Schrift 

ertheilt. 

; Kr Kanal du midi wird ſich endlich eines 
ähnlichen Schiffahrts⸗Syſtems erfreuen, wie 
es bereits auf verſchledenen Strömen Frank⸗ 
reichs mit fo gutem Erfolge eingefuͤhrt, und 
wie es den Engländern und Amerikanern ſchon 
ſeit laͤngerer Zeit fo nutzreich geweſen if. Es 
bildet ſich nämlich jetzt eine Geſellſchaft zu dem 
Zweck, auf dem Kanal der beiden Meere Dampfs 
fchiffe mit einem einzigen Hinterrad einzufuͤh⸗ 
ren. Dieſe Fahrzeuge werden die Fahrt von 
Toulouſe nach Ayde in weniger als 36 Stun⸗ 
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den machen. Eine andere Geſellſchaft wird die 
Dampf⸗Schiffahrt von kyon nach dem bekann⸗ 
ten Meß⸗Platz Beaucaire einrichten. 
Von Lüttich nach Lyon waren 100 Tauben 
geſchafft worden, deren 40 man am zien d. M. 
Morgens um 6 Uhr dort fliegen ließ. Eine 
derſelben kam am naͤmlichen Tage um 11 Uhr 
Vormittags nach Lüttich zurück und hatte ſo⸗ 
nach den Weg von 125 franzoͤſiſchen Mellen in 
5 Stunden, mithin 21 Stunden Weges in einer 
Stunde zuruͤckgelegt. 

Ein griechiſcher Kuͤnſtler, Pezzanes, bat ein 


Gemaͤlde verfertigt, welches den Lord Byron 


nach ſeinem Tode vorſtellt. Die Zeichnung iſt 
in dem Augenblick, als der Lord den Geiſt auf⸗ 
gab, und das Gemaͤlde in Italien verfertigt 
5 Binnen Kurzem wird es Hier zu ſehen 
eyn. 

Die vorige Woche ſind in Calals 16 Packet⸗ 
boote mit 876 Reiſenden ein⸗ und 15 Boote 
mit 652 Reiſenden ausgelaufen. 

Madrit, vom 12. Auguſt. 

Vorgeſtern ſind hier dle Befehle, welche die 
Reiſe der koͤnigl. Familie nach St. Ildephonſo 
betreffen, ausgefertigt worden. Der Koͤnig 
und die ganze koͤnigl. Familie werden am 17 ten 
d. M. Madrit verlaſſen, im Escurial uͤber⸗ 
nachten und ſich dann von da am anderen Tage 
nach St. Ildephonſo begeben. Der Koͤnig und 
die Koͤnigin gedenken nach einem Aufenthalt 


von einigen Tagen an letzterem Orte weiter nach 


Burgos zu reiſen. Der eigentliche Zweck die⸗ 
fer Reife bildet noch immer einen Gegenſtand 
der öffentlichen Neugierde: Einige behaupten, 
wie ſchon fruͤher erwaͤhnt wurde, daß der Va⸗ 
ter der Koͤnigin, Bruder des Koͤnigs von Sach⸗ 
ſen, nach Burgos kommen werde; andere hin⸗ 
gegen ſind der ganz unverbuͤrgten Meinung, 
der Koͤnig werde ſich nach Mailand begeben 
N einem Monarchen⸗Congreſſe beizu⸗ 
wohnen. BZ 

Der Körper der Königin von Etrurlen iſt 
im Escurial angelangt und in der Gruft der 
koͤnigl. Familie beigefegt worden. = 

Vor kurzem erſchien hier eine kleine Schrift 
uͤber den Zuſtand der oͤffentlichen Meinung in 
Spanlen, die an den Grafen v. Ofalia, und 
den Polizei-Intendanten Herrn v. Arjona ges. 
richtet war. Man findet darin unter anderm 
folgende Schilderung der Partheſen in Spanien 
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und ihrer Hoffnungen: „Die guten Royallſten 
glauben, daß die Wiedereroberung der Kolo⸗ 
nien das einzige Mittel ſey, die Ruhe in Spa⸗ 
nien wieder herzuſtellen, und der Regierung 
die noͤthige Stärke zu geben. ... Die ges 
maͤßigten Liberalen geſtehen, daß fie nicht den 
rechten Weg ergriffen haben, um das Vaters 
land gluͤcklich zu machen; ſie behaupten, daß 
eine Reform der Geiſtlichkeit, ein wohl organi⸗ 
ſirtes fpanifches Heer, und der Abmarſch der 
Deſetzungs-Armee, die erſten Bedingungen 
ſeyen, um den Spaniern den Genuß ihrer 
Rechte zu verſchaffen. ... Die Geiſtlichkeit im 
Allgemelnen folgert ſchon aus den, von der Re⸗ 
gierung unter dem Einfluſſe der fremden Ge⸗ 
ſandten ergriffenen Maaßregeln, daß eine ſolche 
Reform ſie naͤchſtens treffen werde, und haßt 
die Franzoſen, welche ſie als das einzige Hin⸗ 
derniß anſteht, daß fie ihre zur Abwendung 
des Streiches entworfenen Plane nicht in Voll⸗ 
zug ſetzen kann; ſie fuͤrchtet, daß die heilige 
Allianz ſelbſt eine ſolche Reform beguͤnſtigen 
koͤnnte, um dem verarmten Staatsſchatze 
Huͤlfsquellen zu eroͤffnen. ... Die überfpanns 
ten Kopaliften, jeder Amneſtie oder Ausſoͤh⸗ 
nung feind, wuͤnſchten, daß man die Huͤlfs⸗ 
quellen bei den Conſtitutionellen ſuche, indem 
man ihre Güter confiscire, ihre Stellen und 
Würden den guten Royaliſten gebe, der Geift- 
lichkeit ihre alte Macht und ihren vorigen Glanz 
wieder verſchaffe, und die Beſetzungsarmee 
fortſchicke. — Die Meinung der Soldaten in 
Olenſtthaͤtigkeit ſcheint im Ganzen für die gute 
Sache zu ſeyn; ſie ſind aber gegen die Be⸗ 
ſetzungsarmee geſtimmt, und taͤglich hoͤrt man 
Militairs von allen Graden, die Garden, das 
Meiterregiment Königin, das Regiment Fer⸗ 
dinand VII., die Lanciers des Beſſteres, die 
Bataillone Rioja, Que ſada ꝛc. Öffentlich ſagen, 
daß ſie eines Tages, wenn man es am wenig⸗ 
fien erwarten würde, aus Madrit ausruͤcken, 
und, mit den Afranceſados und Negros verei⸗ 
niget, auf die Franzoſen losgehen wurden. 
Die ropaliſtiſchen Freiwilligen, obgleich durch 
die letzten Reglements ſehr verſtimmt, denken 
im Allgemeinen wie die Soldaten, und theilen 
ihren Haß gegen die Franzoſen .. . Die 
Afranceſados haben gar keine Melnung; von 
der revolutionairen Reglerung verfolgt, und 
don der gegenwaͤrtigen wentg beguͤnſtigt, den⸗ 
ken fie in ihrer Niedergeſchlagenheit nur auf 


Mittel ihr Leben zu friſten, und haben keine 
andere Hoffnung als in die Milde des Koͤnigs. 
. . . Die überfpannten Liberalen, oder richti⸗ 
ger die Revolutlonairs, ſprechen über die oͤffent⸗ 
lichen Augelegenheiten mit elner boshaften Arg⸗ 
lift; da fie die Mauerei unterdrückt, und die 
Grundſaͤtze der falſchen Philoſophle ausgerot⸗ 
tet ſehen, fo verſchreien fie die heilige Allianz 
als eine Unterdruͤckerin der Menfchenrechte; 
ſie hegen noch immer die Hoffnung, der Libe⸗ 
ralismus werde ſiegen, und gründen dieſe 
thoͤrigte Hoffnung: 1) auf den Haß gegen die 
Franzoſen; 2) auf die Zwietracht unter den 
Royaliſten; 3) auf die Politik des brittiſchen Ka⸗ 
binets, deſſen Intereſſen ihrer Meinung nach 
nur durch einen neuen Umſturz oder durch einen 
Krieg, den England ſchon in Spanien zu erre: 
gen wiſſen würde, () gerettet werden koͤnn⸗ 
ten. 1 „ * 

Da das Schickſal der Gläubiger des gewe⸗ 
ſenen General- Lieferanten des franzoͤſtſchen 
Heers, Herrn DOuvrard, für die Lieferungen, 
welche dieſem Heere geleiſtet worden, der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung nicht gleichgültig iſt, fe 
ladet dieſe, um den voͤlligen Belauf der Schuld 
des Hrn. Ouvrard für gedachte Lieferungen zu 
erfahren, in unſerer Hofzeitung die Glaͤubiger 
ein, ſich innerhalb zwei Monaten mit ihren 
Forderungen bei mehreren benannten franzoͤſt⸗ 
ſchen Beamten in verſchiedenen Orten Spa⸗ 
nlens zu melden. 

Die ſpaniſchen Truppen haben fo eben Bes 
fedl erhalten, alle Plaͤtze zu räumen, wo fran⸗ 
zoͤſtſche Garniſon tft; die zu Badajoz befindli⸗ 
chen haben diefen Platz bereits verlaſſen, um 
ſich nach einer anderen Stadt in Eſtremadura 
zu begeben. Die vornehmſten Seehaͤfen, wo 
keine franzoͤſiſche Garniſon war, werden eine 
bekommen. Die Garniſonen von Corunna und 
St. Sebaſtian ſollen ſtarke Verſtaͤrkungen er: 
halten; ebenfalls find in diefem Augenblick 
3000 Franzoſen zu Valencia eingeruͤckt. Der 
Herr Herzog del Infantado, der ſo eben wegen 
ſeines in den letzten Zeiten an den Tag gelegten 
Eifers und Kenntniſſe zum General-Capitain 
ernannt worden, iſt der Meinung, daß ſich 
Spanien in dieſem Augenblick ohne Artillerie 
und Genie: Corps behelfen kann, und daß die 
Provinzial; Milizen hinreichen dürften. Die 
Bevölkerung von Madrit hat den Abmarſch der 
Provinztal⸗Wilizen, die in den benachbarten 
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Dörfern kantonirt find, ungern geſehen; Ins 
deſſen erklärte. der franzoͤſiſche General dem 
Koͤnige, daß, wenn ſpaniſche Truppen in der 
Hauptſtadt blieben, die Franzoſen ſolche ver⸗ 
laſſen wuͤrden. * 

In Sevilla iſt am 6. Auguſt die Ruhe auf 
einige Zeit geſtoͤrt worden. Man hatte ausge⸗ 
forengt, daß ein Corps Couſtitutioneller im 
Anzuge ſey; das Volk rottete ich zuſammen, 
bemächtigte ſich verſchiedener Perſonen, die 
man fuͤr Anhaͤnger der Verfaſſung haͤlt, und 
ließ ihnen das Haupthaar abraſiren, um fie in 
der Folge mit leichter Muͤhe zu erkennen. 

Ein Schreiben aus Cadix vom zien d. M. 
enthaͤlt Folgendes: Nach zuverlaͤſſigen Nach⸗ 
richten, welche aus Panama hier angelangt 
find, werden Guayaquil und Palta durch das 
Kriegsſchiff Aſia und die Brigg Achill, an wel⸗ 
che ſich noch mehrere ſpaniſche Corſaren, welche 
den ſtillen Ocean durchkreuzten, angeſchloſſen 
haben, blockirt gehalten. ö 
Am sten v. M. hat ein columbiſcher Ca⸗ 
per, jenſeits der Straße von Gibraltar, eine 
ſpaniſche Brigantine, Union, die von Malaga 
nach Biscaya fegelte, weggenommen, und dies 
ſelbe, nachdem er die Mannfchaft an Bord des 
aus Bahia zuruͤckkommenden Fahrzeuges Hebe 
ausgeſetzt, am ızten verbrannt. Zwei ſpani⸗ 
ſchen Schiffen, die ihm nachſetzten, iſt der Ka⸗ 
per entronnen. 


London, vom 18. Auguſt. 


Se. Maj. der König haben dem Grafen von 
Clarcarty erlaubt, den von dem Könige der 
Niederlande als Zeichen der Erkenntlichkeit für 
geleiſtete wichtige Dienſte demſelben ertheilten 
Titel eines Markgrafen von Hausden zu fuͤhren. 

Der Herzog von Vork hat geſtern fein 6iſtes 
Jahr erreicht; in der Hauptſtadt wurde dieſer 
Dag durch Erleuchtung an mehreren Punkten 
und durch andere Aeußerungen von Freude und 
Verehrung feſtlich begangen. 

In der Dimes lieſt man das Schreiben eines 
Ungenannten uber den Zuſtand unferer Spiels 
haͤuſer, die der Briefſteller nicht anders als 
„Hoͤllen“ nennt. Vor drei Jahren hatten wir 
deren zwei und zwanzig. Einige ſind durch zu⸗ 
fäuige Umftändu eingegangen, und jetzt giebt 
es deren noch zrodif. In mehrern wird die 
ganze Nacht hindurch gefpielt und zwar rouge 
et noir, Rouletta, Eius⸗Zwei⸗Fuͤnf und das 
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franzoͤſiſche Waͤrfelſplel. In einigen ft. de 
Sag bol nem Sch ling bi 5 Pfund, in 25 
dern von 5 Schill. bis 100 Pfund. Man hat 


berechnet, daß ſeit zehn Jahren an 2,340, 0 
Pfd. Sterl. (164 Mill. Thlr.) dort verloren 
worden. In jedem Spielhauſe ſind 3 Ban⸗ 
kiers, 4 Croupiers und 4 Diener, dles macht 
in 15 dergleichen Höllen ein Perſonal von 165 
Hoͤllenbewohnern, von denen die meiſten, ob⸗ 
wohl fie nur mit 500 Pfd. angefangen, ſehr 
reich geworden ſind. Was aber ihre Spielkun⸗ 
den betrifft, zu denen Maͤnner aus allen Staͤn⸗ 
den gehoͤren, ſo ſind einige davon verſchwun⸗ 
den, einige gehangen, viele haben ſich entleibt 
und viele ſitzen im Schuldthurm, oder ſind ſouſt 
mit geſetzlichen Strafen belegt worden; meh⸗ 
rere haben das Land, andere haben Haus und 
Hof verlaſſen, und nicht wenige gehen betteln. 
Wenn auch die Neigung zum Spielen und Wa⸗ 
gen nicht vertilgt werden kann, ſo ſollte man 
doch wenigſtens die Gelegenheiten zu Laſter und 
— 1 etwas ſchwieriger zu machen ſich be⸗ 
muͤhen. 21 re 

Privatbriefe aus Cadix vom 27ſten und zoſten 
Juli melden die Ankunft eines franzöſtſchen 
Geſchwaders, von 1 Linienſchiff und 6 Fregat⸗ 
ten, von einem Viceadmiral befehligt. Dieſes 
vereinigte ſich mit der ſchon ſeit 3 Monaten 
dort befindlichen Flottille. Die ganze Flotte 
blieb dann einen Tag lang vor Anker, und ſegelte 
am folgenden Tage in weſtlicher Richtung ab. 
Die Spanier waren erſtaunt, eine ſo bedeu⸗ 
tende franzoͤſiſche Flotte vor ihrer geprieſenen, 
einſt fo berühmten Stadt zu ſehen, fie wollten 
ſich die Ueberzeugung nicht ausreden laſſen, daß 
0 den Krieg an Frankreich erklären 
würde. ö 

Zufolge des Barbadoes-Mercury vom 3. Juli 
hat ein franzoͤſiſches Kriegsſchiff den Schoonet 
Bella nach Guadeloupe aufgebracht, weil er 
den Küften der Inſel naͤher gekommen iſt, als 
neuere Verordnungen es geſtatten. Auf die 
Kriegsſchaluppe Eden, welche dorthin ſegelte, 
um die Urſache jenes Vorganges zu erfahren, 
ſoll von einem der Forts aus, geſchoſſen worden 


eyn. 1 r 5 
4 Da die Zeit jetzt heran nahet, wo man Nach: 
richten über den Ausfall der Unternehmung 
Iturbide's erhalten kann, ſo erſchoͤpft man ſich 
mit allerhand Vermuthungen über dieſen Ge⸗ 
genſtand. Ein gegenwaͤrtig in England befind⸗ 
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lie re und Anhänger diefes Mannes be⸗ 
1 aß derſelbe bei ſeiner Abreiſe aus 

roßbrittannlen entſchloſſen geweſen ſey, ſich 
direkt nach Pampico zu begeben. Gleichwohl 
haben wir Urſache zu glauben, daß jener Freund 

ch irrt, und daß Iturbide in Neu⸗Orleaus 
anden wird, welche Stadt nur 3 Tagereiſen 
zur See von der mexlkaniſchen Kuͤſte entfernt 
iſt. Auf keinen Fall iſt zu glauben, daß Itur⸗ 
bide landen wird, ohne ſch zuvor davon unter⸗ 
richtet zu haben, ob die Umftände, die feinem 
Unternehmen zunaͤchſt guͤnſtig zu ſeyn ſchienen, 
auch noch fortbeſtehen. 


Die neueſten Berichte aus Columbia melden, 
daß das große Werk der Emancipation der 
Sclaven in jenem Lande raſch der Vollendung, 
entgegen geht. Auf jeden Fall wird die Scla⸗ 
verei daſelbſt mit der gegenwärtigen Genera⸗ 
tlon vollig verſchwunden ſeyn, da ſeit 1818 
alle Kinder als frei geboren werden. Dem⸗ 
naͤchſt iſt außer mehreren andern Verſuchen, 
welche zur Befoͤrderung der Emancipation bei⸗ 
getragen, die zu dieſem ſpeciellen Zweck erho— 


bene Abgabe ſchon einer beträchtlichen Anzahl 


Erwachſener zu Gute gekommen. 


Der Sun bedauert, daß man die Algierer 
im Beſitze ihrer Hoͤhle gelaſſen habe, aus wel⸗ 
cher ſie mit erneuerter Kuͤhnheit bervordringen 
und nicht eher mit ihren Graͤuelthaten ruhen 
wuͤrden, als bis ſich alle europaͤiſche Maͤchte 
vereinigt und den Sitz ihrer Grauſamkelten bis 
auf den Grund vernichtet haben. 


Neueren Briefen zufolge ſoll die Peſt da⸗ 
ſelbſt große Verheerungen anrichten, u 


Aus Newpork wird gemeldet, 
koͤnig Joſeph Bonaparte, der ſich gegenwärtig 
Charles Bonaparte nennt, an einer Verbeſſe⸗ 
rung und Vervollſtaͤndigung von Wilſons Or⸗ 
nithologie arbeite, und man ſich ein ſchaͤtzbares 
Werk von ihm verſpreche. a 


Wir haben Blaͤtter aus Sierra Leone bis 
zum 26. Jun, in welchen ſich jedoch, außer 
den ſchon dekannten Nachrichten uͤber den trau⸗ 
rigen Gang der Angelegenheiten mit den Aſhan⸗ 
fees nichts von erheblichem Intereſſe findet, 
außer die erneuerte Beſchuldigung gegen die 
auf der dortigen Kuͤſte etablirten Hollander, 
daß fie den Aſhantees moͤglichſt Beiſtand leiftes 


daß der Ex⸗ 
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ten, Als Grund ihres Einverſtaͤndniſſesſwird 
die beiderſeitige große Unzufriedenheit uber die 
engliſchen Geſetze in Anſehung des Sclaven⸗ 
Handels angegeben, welcher letztere der Haupt⸗ 
Handelszweig der Aſhantees war. Ste mey⸗ 
nen, daß wenn fie ferner ihre Kriegsgefange⸗ 
nen nicht als Sclaven verkaufen konnten, ih⸗ 
nen nichts uͤbrig bleibe, als dieſelben zu er⸗ 
wuͤrgen. 
Auf den Antrag mehrerer hieſigen Handels⸗ 
haͤuſer beabſichtigt das Gouvernement, Packet⸗ 
boot Communicationen mit Vera + Cruz in 
Merlko, und mit Cartagena und la Guayra in 
Columbien einzurichten. 

Nach einem Briefe aus Santjago de Chill 
vom 12. April wird die Einnahme von Lima 
und des Schloſſes von Callao durch die Spa⸗ 
nier das Schickſal Peru's wohl entfcheiden. 
Die Offizlere der Spanier ſollen entſchiedene 
Conſtitutionelle ſeyhn, und man hatte ſie in 
Verdacht, daß ſie die Unabhaͤngigkeit Peru's 
erfläcen würden, Bolivar iſt in einer Lage, 
die ihn wilnfchen laſſen muß, fodann den Krieg 
zu enden und in fein eigenes Land zuruͤckzu⸗ 
kehren. * N 0 
Ein ſchweres Packet mit den Manuuſcripten 
Lord Byrons iſt von dem Grafen Gamba, dem 
fie anvertraut waren, ins Meer geworfen, als 
der Graf auf der Reiſe von Zante nach Miſſo⸗ 
lunghi von den Tuͤrken angehalten und nach 
Patras gefuͤhrt wurde. 


Zu Briggleswade hat man bei Nachgrabun⸗ 
gen mehrere geharniſchte Menfchengerippe auf 
Pferde-Skeletten in aufrechter Stellung eat⸗ 
deckt. Vermuthlich iſt daſelbſt vor Zeiten ein 
Reitertrupp verſunken. 


Buchareſt, vom 7. Auguſt. 

Mittelſt der gewoͤhnlichen Poſt aus Conſtan⸗ 
tinopel vom 26. Juli, welche diesmal erſt am 
Aten d. M. eintraf, batte man hier dle Nach⸗ 
richt erhalten, daß Ipſara von den Griechen 
wieder erobert, und der Kapudan Paſcha in 
Mitylene von deu Griechen blokirt ſey. Geſtern 
Abend trafen . zwei Tartaren als 
außerordentliche Couriere ein, die Depeſchen 
nach Wien brachten, und vermuthlich erſt am 
aten oder 3. Auguſt Conſtantinopel verlaſſen 
hatten. Seitdem verbreitet ſich das Gerücht, 
der Kapudan Paſcha ſey von Mitplene wieder 
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ausgelaufen, aber von den Griechen geſchlagen 
worden, ſo daß er einen großen Theil ſeiner 
Flotte eingebüßt habe. — Von einer weitern 
Raͤumung der Fuͤrſtenthuͤmer iſt keine Rede 
mehr, und da ſich ſelt Aufbruch der neulich ers 
waͤhnten Truppen viele bewaffnete Räuber auf 
dem platten Lande zeigen, ſo glauben Einige, 
daß ſich dieſe Millzen in ſolche Banden aufge⸗ 
loͤſt haͤtten. 


Livorno, vom 18. Auguſt. 


Die Hier bis jetzt In Zweifel gezogene Wle⸗ 
dereroberung der Inſel Ipſara durch dle Grie⸗ 
chen wird uns nun von fo vielen Seiten gemel⸗ 
det, daß man ſie fuͤr wahr anſehen kann. Fol⸗ 
gendes iſt die Ausſage des geſtern hier in 26 
Tagen von Konſtantinopel angekommenen Ca⸗ 
pitains Chriſtoph Jerowich, welcher die oͤſter⸗ 
reichiſche Brigg Hippopotamo fuͤhrt. „Vor 
„ſeiner Abfahrt aus den Dardanellen traf da⸗ 
„ſelbſt ein oͤſterreichiſches Schiff von Syra mit 
„der Nachricht ein, daß es 200 griechiſche Se⸗ 
„gel bei Ipſara geſehen habe. Zwei Schiffe, 
„mit denen er aus den Dardanellen ſegelte, 
„wurden vor denſelben von griechiſchen Kreu⸗ 
„zern angehalten, welche ihnen die Wieder⸗ 
„nahme Ipſaras durch die Griechen als zuver⸗ 
wlaͤſſig mitthellten. Bel dieſer Gelegenheit. ie 

„ben die Griechen 30 Transportſchiffe den Tuͤr⸗ 
„ken abgenommen, auch die vom Kapudan Pa⸗ 
„cha zuruͤckgelaſſene Mannſchaft von 2 bis 
13009; Mann über die Klinge ſpringen laſſen. 
„die tuͤrkiſche Flotte lag im Kanal von Scio.“ 

Trleſt, vom 18. Auguſt. 
Ein aus Alexandria am 6. Juli abgeſegeltes 
Schiff bringt Nachricht, daß die unter Kom⸗ 
mando des Ibrahim Paſcha ſtehende, nach Grie⸗ 
chenland beſtimmte Expedition, aus beilaͤufig 
150 Transportſchlffen beſtehend, bis zu ges 
dachtem Tage noch nicht abgeſegelt war. Es 


hieß, fie ſolle bis zum 1. Auguſt in See gehen. 


— Aus der griechiſchen Zeitung: Helleniſche 
Chronik No. 54. vom 16. Juli, ſieht man, daß 
Odyſſeus, bei Gelegenheit der erſten Nachricht 
von der Landung der Türken auf Ipſara, eine 
ſehr zweldeutige Rolle gegen die Centralreglie⸗ 
rung der Griechen zu Napoli di Romania ges 
u hat. Niketas hingegen erbot ſich, zum 

chutze der ſpezziotiſchen Weiber und Kinder, 
wahrend alls Maͤnner nach Ipfara zu Huͤlfe 
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Berker a hen bike 
aus, . : 


Korfu, vom 24. Juli. N 
Zu Kaſſo war ein Theil der Expeditſon des 
DBicefönigs von Aegypten angelangt, hatte ſich 
16 griechiſcher Schiffe bemaͤchtigt, und die 
Einwohner gezwungen, fich in die Gebirge zu 
flüchten, Auch da waren die Griechen beforgt, 
eine Flottille binzuſenden, welche nicht nur die 
von den Tuͤrken genommenen Schiffe wieder 
eroberte, ſondern auch 7 Schiffe mit europaͤi⸗ 
ſchen Nane nahm, dle fuͤr Rechnung des 
Vice⸗Koͤnigs gemiethet, und mit Geld und 
Kriegsbeduͤrfniſſen beladen waren. 


Zante, den 19. Juli. 

In dieſem Augenblicke zähle man in der 
Tuͤrkiſchen Flotte 10 Ruſſiſche und 14 Oeſterrei⸗ 
chiſche Schiffe, welche der Armee des Kapu⸗ 
dan Paſcha Schiffszwleback, Mehl und andre 
Lebensmittel zufuͤhren. Die Hellenen haben 
alſo nicht nur die Europäifchen, Aſiatiſchen 
und Afrifanifchen Tuͤrken zu Feinden, ſondern 
auch die Marine der chriſtlichen Maͤchte, wel⸗ 
ches um ſo nachtheiliger fuͤr fie iſt, da fie deren 
Flagge reſpektiren muͤſſen. (Hamb. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Unterm ayten July meldet man aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Die Beſtͤrzung unter den Türs 
ken über die ſchnelle Wendung des Schlckſals 
iſt ſichtbar. Als einzige Trophäe von Ipſara 
blieb den Tuͤrken bis jetzt, nach einem Briefe 
aus Smyrna vom 20. July, eine ssjährige 
Frau, nebſt drei andern etwas juͤngern Frauen, 
die ſie auf Ipſara gefangen genommen haben 
wollen, und die nach Smyrna gebracht wurden, 
um fuͤr Rechnung des Capudan Paſcha verkauft 

zu werden. 


Der Smyrneen, ein franzoͤſiſches Jour⸗ 
nal, das an die Stelle des Spectateur oxien- 
tal getreten, hat ſeine erſte Nummer mit einer 
unbegrenzten Lobrede auf den Gouderneut von 
Smyrna, Haſſan Paſcha, eroͤffnet. Man 
glaubt, hinſichtlich ie Eigenſchaf⸗ 
ten eine Schilderung Sully's, hinſtchtlich der 
Leutſeligkeit und Gutherzigkeit dieſes Paſcha's 
aber eine Charakteriſtik Males herbes zu leſen. 
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„Italien hat den beruͤhmten Arzt Moscatt, 
Grafen, früher Staatsmitglied vom Koͤntg⸗ 
reiche Italien, Mitglied faſt aller Akademien 
und gelehrten Geſellſchaften u. ſ. w., bekannt 
durch mehrere phyſikaliſche und ärztliche Schrlf⸗ 
ten, verloren. Bei allen Ehren und Reichthuͤ⸗ 
mern gab er bis an fein, Lebens; Enbe nie die 
ärztliche Praxis auf, der er mit dem wohlthaͤ⸗ 
tigſten und edelſten Sinne ſich hlagab. 


Wenn die Dichter, namentlich die engliſchen, 
fruͤh ſterben, ſo erreichen dagegen die Maler 
ein deſto hoͤheres Lebensalter. Le Pouſſin und 
Lebrun haben 71 Jahre gelebt; Murillo 72, 
Corto 73, Vernet 74, Vlenix und Oſtende 75, 
Le Guerchin 76, Vignon 77, Blackhuyſen und 
Snyders 78, Coypel 79, le Primaticcio, Bloe⸗ 
mart, Michel⸗Angelo 80, Peter Neefs 81, Als 
bano, Hals und Claude Lorrain 82, Cavedoni 
83, H. Rigaud, Jordaens und Teniers 84, 
van Melzuys 85, Largilliere go, Cignani 91, 
Titian 99. i 
Die in Marienbad befindliche erſte Sängerin 
der Berliner Oper, Madame Milder, hat am 
15. Auguſt zum Beſten der dortigen Badear⸗ 
men eln Conzert gegeben, durch welches ein 
Betrag von 339 Fl. W. Wi eingegangen iſt. 
Ein apezlerer zu Treviſo hatte den alten 
Lehnſtühl eines v eſerbenen Kanonitus gekauft, 
um das etwa noch brauchbare Material zu bes 
nützen. Als er die Haare heraus nahm, fand 
8 darinnen einen Schatz von 50,000 fire in 
Gold. ü 


Der Maler David hat in Bruͤſſel eine Wie⸗ 
derholung des Gemäldes, die Salbung vor⸗ 
ſtellend, vollendet. Daſſelbe iſt 30 Fuß breit 
und 15 hoch. y alt 

In Bruͤſſel zeigt man jetzt 2 lapplaͤndiſche 
Pferde für Geld, die nicht hoher ſind, als 8 
franzoͤſiſche Zoll. ee 

Die groͤßte Hortenſia in England blühte Ans 
fangs September 1823 in Sandte, in des Gra⸗ 
fen oon.Darnley eiten, Sie maß 24 Fuß 
im Umfange, und zählte 395 Blumen. 


Die geſtri, g Verlobung unſerer Tochter 
Mathilde a dem Rittergutsbeſitzer Herrn 


E. Krakauer biefelbſt, haben wir die Ehre, 
von gitiger Theilnahme überzeugt, unſern 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Minken den 1. September 1824. 
Paſtor Kutſch und Frau⸗ 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Mathilde Kut ſch, 
Emanuel Krakauer. 

Die Verlobung meines Sohnes, Carl 
Pitſchke, mit der jüngften Tochter des Koͤ⸗ 
niglichen Diſtricts⸗Commiſſariſl Herrn Kobelt 
zu Leutmannsdorff macht allen Verwandten 
und Freunden ergebenſt bekannt 

= Pitſchke. 


Vorſtehende Verlobte empfehlen ſich ö 
Verwandten und Freanden beſtens e 
Dorothea Kobelt, 
Carl Pitſchke, Gutsbeſitzer. 


Am 26ſten d. M. Nachmittags um 51 Uhr 
farb allhier nach einem gtaͤgigen Krankenlager 
mein geliebter Ehegatte, der Koͤnigliche Re⸗ 
gierungs⸗Calculator, Herr Johann Friedrich 
Schilling, in einem Alter von 31 Jahren. 
Dieſen mich niederbeugenden Todes fall mache 
5 allen d n Freunden unter Ver⸗ 
bittung der Beileidsbezeugungen hierdurch er⸗ 
gebenſt bekannt. 5 ee 

Oppeln den 30, Auguſt 1804. N 

Die Regierungs- Calculator Schilling 
verwittwet geweſene Reimann, 
Yeborne Roͤſiger. 


1 e en ee, Abend um 
9 Uhr mein innigft geliebter Mann, der Färſtl. 
bon Hatzſeldſche Cameral- Amts ⸗Seeretair 
Nixdorff, in einem Alter von 33 Jahren 
7 Monaten. Indem ich dieſen ſchmerzlichen 
Verluſt hiermit meinen und des Verewigten 
Freunden und Bekannten anzeige, füge ich die 
Bitte bei, durch e a ee 
gen meinen Schmerz nicht zu erneuern. . 

Trachenberg, den 2. September 1824. 

Erneſtine Nixdorf, geb. Roeder, 
a als Wittwe, nebſt ihren Aeltern. 


Fr. z. O. 2.7. IX. 4. Inst. u. Obl. Eg. In. 
9. 4 . I Un, enden 
Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 104. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
4 Vom 4. September 1824. 


Ju der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 

Winſtrug, O. J., Abbildungen der neueſten und beſten Ackerwerkzeuge nebſt Beſchreibungen. 
18 und 28 Heft mit 12 Kupfern. 4. Kopenhagen. Schubothe. 1 Athir. 23 Sgr. 
Brenner, D. F., geſchichtliche Darſtellung der Verrichtung und Aus ſpendung der Sakramente 
von Cbriſtus bis auf unſere Zeiten. zr Bd. enth. Geſchichtl. Darſtellung der Verrichtung 

und Ausſpendung der Euchariſtie, von Eprifius bis auf unſere Zeiten. gr. 8. Bamberg, 
Weſché. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Clarke, C. C., die hundert Wunder der Welt und der drei Naturreiche. Aus d. Engl. uͤberſ. 
v. G. H. Haumann. ate verb. Auflage. Mit 10 Abbildungen auf 6 Kupfertafeln und ein 
Holzſchnitt. gr. 3. Ilmenau. Voigt. geb. 2 Rthlr. 15 Ser. 
Denkwürdigkeiten aus dem öffentlichen Leben des Exkaiſers von Mexico, Auguſtin de Iturbide, 
von ihm ſelbſt geſchrieben. Nach der engl. Ausg. uͤberſ., gr. 8. Leipzig. Brockhaus. 
broſch. 20 Sgr. 


X Nouveau x Livres francais. 
Adolphe, anecdote trouxée dans les Papiers dun inconnu, et publie par M. Benjamin Con- 


stant. Troisieme édition. 12. Paris. Brissot-Thiaves. 2824. br. ı Rthlr. 15 Sgr. 
Chapelatin, le, de Chambord, ou la Dame etrangere par Mme. la Csse de Choiseul-Meuse. 
4 vol. 12. Paris. Castel de Courval. 1824. br. 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Essai sur la Maniere d'utiliser les Troupes en temps de paix. Par le Cte. A. De Lanbertye. 
8. Paris. Normant lils, 1824. br. ı Rthlr. 
Résumé de l’histoire de Pologne, par Leon Thiesse. 12. Paris. Lecointe et Pureg. 1824. 
broch. N 1 Athlr. 5 Sgr. 


(Dank.) Den 26fien dieſes Monats Abends gegen 9 Uhr erſcholl der Schreckensruf— 
Feuer! und die rothe Beleuchtung der Stadt und umgegend zeigte bald, daß die mit reichlichen 
Erndte gefüllten Scheunen in der Liegnitzer Vorſtadt bieſelbſt, ein Raub der Flamme wurden. 
Aller Anſtrengungen ohnerachtet brannten zwölf Scheunen nieder. Dreißig zum Theil arme 
Haus- und Familienvater verloren das darin aufbewahrte ſaͤmmtliche Brodt und Saamen⸗Ge⸗ 
treide, und ſehen mit Kummer dem herannahenden Winter entgegen. Wir finden uns verpflich⸗ 

tet, dem verehrten Herrn Kreis⸗Landrath von Debſchitz, dem Pollzei⸗Diſtrikts⸗Commiſſario 
eren Seidel, ſo wie den Wohlloͤblichen Dominien und kand⸗ Gemeinden, fo wie den hieſelbſt 
fiationirten Gensd armen Hofmann, Scholtz und Sondershauſen, durch deren zweckmaͤßige Lei⸗ 
tung, thaͤtige Huͤlfe und Unterſtuͤtzung nicht allein das weitere Verbreiten der Flamme verhin⸗ 
dert, ſondern auch bei Aufraumung der Brandftätte, die größten Dienfie geleiſtet wurden, 
biemit unſern innigſten und herzlichſten Dank abzuſtatten. Der Allguͤtige lohne und entferne 
ähnliches Unglück von Ihnen. Neumarkt am 20ſten Auguſt 1824. Der Magiſtrat. 


(Belauntmachung.) Von dem auf dem Koͤnigl. Holzhofe zu Neiſſe vorraͤthigen d. J. 
daſelbſt ausgefloͤßten Königlichen weichen Breunholze, wird die Klafter zu zwei Thalern fünf 
Sgr. einſchlleßlich der Tantieme verkauft, und haben Kaufluſtige ſich dieſerbalb an den Koͤnigl. 
Holzbofs⸗Rendanten und Hauptmann Geisler in Neiſſe zu wenden. Breslau den zoten Au⸗ 
guſt 1824. Königliche Preußiſche Regierung. II. Abtheilung. 

(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Es find am aten Jul 
d. J. Abends nach 10 Uhr bei Steinölfe, Rothenburgſchen Kreiſes, in der Preußiſchen Ober⸗ 
Lauft, im Grenze Bezirke, zwei auf Nebenwegen von der Grenze kommende, mit Tragepaͤlten 


— 
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beladene Männer betroffen worden, die auf den Zuruf: halt! die Flucht ergriffen, wobei ſte 
der ſie aufnehmenden Gebuͤſche wegen er eingeholt werden en Ben . 
ken hat auf der Flucht feinen Tragepakt zuruͤckgelaſſen „in welchem 6 Webe ver ſchiedenfarbige 
baumwollene Nanqulns gefunden worden. Da nun dieſe Waaren zur Nachtzeit und außer der 

gewöhnlichen Zollſtraße, auch außer der zum Transport abgabenpflichtiger Gegenſtaͤnde verord⸗ 
neten Zeit transportirt worden und daher nach $. 123. der Zoll⸗Ordnung vom aten Mai 1818. 
eine Wagren-⸗Contravention vorhanden iſt; fü wird der unbekannte Sigenthuͤmer dieſer Waaren 
hiermit vorgeladen, binnen 4 Wochen a dato dieſer Vorladung, ſpateſtens aber in Lermino 
den aten September d. J. Vormittags 10 uhr vor dem Haupt⸗Joll Amte zu Reichenbach in 
der Ober-Lauſitz ich zu ſtellen und fein Eigenthum an dieſen Waaren gehörig nachzuwelſen, auch 
ſich über die erweislich vorhandene Zoll⸗Defraudatlon zu verantworten, bei feinem Außenblei⸗ 
ben aber zu gewaͤrtigen, daß nach K. 180. P. 1. Tit. 51. der Allgemeinen Gerichts- Ordnung 
und §. 111. der Zoll⸗Ordnung vom 26ten May 1818 mit der Conſiscation der angehaltenen 
Waaren, auch dem Verkaufe und der Verrechnung der Loſung zur Straf⸗Kaſſe ohne weitern 


Anſtand verfahren werden wird. Liegnitz den roten Auguſt 1824, r 
Anſtan 1 AM Ze 2 25 Se Königliche Reglerung. Zweite Abthellung. 
(effentliche Vorladung.) In der Nacht zum ıften Auguſt c. find zwiſchen Stein⸗ 
huͤbel und Mittel» Neuland bet Neiſſe drei beladene Wagen — aus der Gegend von Ziegenhals 
kommend — jeder mit 2 Pferden beſpannt, angehalten worden, deren Fuhrleute und Begleiter 
bis auf einen Menſchen, der ſich zu dieſem Wagen kurz vor deren Anhaltung zufällig gefunden 
und weder von der Ladung, nech ihrer Beſtimmung Kenntulß haben will, durch die Seb 
fernt haben. Auf den 3 Wagen find 13 Fäſſer mit 27 Entr. 81 Pf. Brutto diverſen Colonkal⸗ 
und 19 Ctr. 20 Pf, verſchiedenen feinen und groben, kurzen und andern Eiſenwaaren vorhanden 
geweſen. Da die Eigenthuͤmer dieſer ohne allen Erwels der Verſteuerung angehaltenen Waa⸗ 
ren, ſo tote der Pferde und Wagen unbekannt find: fo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vor⸗ 
geladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 1ſten October e. 
ſich in dem Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Neiſſe zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die ange⸗ 
haltenen Waaren, Wagen und Pferde darzathun und ſich wegen der mit den Waaren verübten 
Gelälle-Defraudation zu verantworten. Sollte ſich bis zu dem peremtoriſch feſtgeſetzten Termin 
Niemand melden: fo haben die unbekannten Eigenthuͤmer zu gewärtigen, daß fie, in Gemaͤßheit 
des §. 180. der allgemeinen Gerichts Ordnung, mit ihren Anfprüchen auf immer praͤcludirt, ges 
gen fie Contumäclam erkannt, und über die angehaltenen Waaren und die Loͤſung aus den bes 
reits verkauften Pferden und Wagen nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Oppeln am 23. Auguſt 1824. Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 
( Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts von 
Schleſten toird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der verehlichten Ober-Landes⸗ 
Gerichts⸗Secretair Tirpitz geborne v. Stwolinsky zu Ratibor im Wege der Execution die 
nothwendige Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen Creutzburger Kreiſe gelegenen, 
tm Ctoil⸗Beſitz des Oberamtmann Coeſter zu Deutſch⸗Wuͤrbitz und im Natural⸗Beſitz des Joe 
ſeph v. Biere fcher befindlichen Antheil Gutes Gottersdorff, nebſt allen Realitäten, Gerech⸗ 
tigkeiten und Nutzungen, welches nach Inhalt dem bei dem hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
Gericht aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Kreis-Ju⸗ 
ſtizraͤthlichen Tax⸗Inſtrumente vom 2sten July 1817 und 2aten Februar 1824 durch welches 
letztere das erſtere bericheigt wird, commiſſariſch auf 10088 Rthlr. 27 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtzt 
iR, dato befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch öffent⸗ 
lich aufgefordert und vorgeladen in einem Zeitraum von 9 Monaten in den hiezu angeſetzten 
Terminen, naͤmlich den zten September 6. Vormittags 11 Uhr und den zten December c. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den green März 
1825 Vormittags um 9 Uhr vor dem Königl. Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Gelpke 
im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder dur, gehoͤri 
informierte und mit Vollmacht versehenen Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Jeß le 
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Ahlfforten (wozu ihnen für den Fol etwaniger Unbefanntfchaft der Juſtiz⸗ Eommiſſtons ⸗Nath 
Koblitz, Morgenbeffer, und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor und Juſtiz⸗Commiſſarius 
Dietrt 00 vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die be⸗ 
ſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernebmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudifation an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehen⸗ 


den Gebote wird aber keine Nuͤckſſcht genommen werden, und ſoll nach gerichtlicher Exlegung 
des Keufſchillings die Loͤſchung der ſammtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne Production der Instrumente verfuͤgt werden. 
Breslau den 26ten März 1824. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 

0 Avertiſſement.) Adinstantiam Creditorum iſt die nothwendige Subhaſtation des 
im Förſtenthant rieg und deſſen Pietſchenſchen Kreiſe gelegenen Ritterguths Ober⸗, Mittel⸗ 
und Nieder Brune nebſt den Colonien Neuwelt, Andreas wile und Sacken mit allen 
Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Maͤrz des Jahres 1823 nach der dem 
Bet unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushängendem Proclama beigefügten, zu jeder 
ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, landſchaftlich auf 35917 Rthlr. 15 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtzt 
iſt, bereits unterm sten Auguſt pr. befunden und in Termind den 16. hujus von den Realglaͤu⸗ 
bigern auf Anſetzung eines neuen Subhaſtations⸗Termins angetragen worden. Demnach wer⸗ 
den Beſitz⸗ und Zablungsfabige Kaufluſtige biermit anderweit aufgefordert und vorgeladen, 
in dem hiernach neu angeſetzten peremtorifchen Termine den zten November a. c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Königlichen Ober Bandes > Gerichts ⸗Aſſeſſor Herrn v. Wedel im 
Partheien⸗Jimmer des hieſigen Ober s Landes ⸗ Gerichts ⸗Hauſes in Perfon oder durch gehörig 
informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien (wozu ihnen für den Fall etwanfger Unbekanntſchaft der Juſttz⸗Commiſſſons⸗Rath 
Kletke, Morgenbeſſer und Koblttz vorgeſchlagen werden, an derer einen fie ſich wenden koͤnnen) 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß nach erfolgter Einwilligung 
der Gläubiger der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wer⸗ 
de. Uebrigens wird nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der faͤmmtli⸗ 
chen ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern 
ohne Productton der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den 18ten Juny 1824. 

a Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefiem, 

(Vorladung.) Auf den Antrag der Königl. Regierung hierſelbſt werden von Seiten des 
bleſtgen Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſſen alle und jede beſonders aber alle unbe⸗ 
kannten Gläubiger vom Militairs und Eivil⸗Stande, welche aus dem Zeitraume vom Jahre 
1812 bis inclusive 1822 an die Regierungs-Haupt⸗Caſſe und die detachirte Militair⸗Caffe det 
bieſigen Koͤnigl. Regierung aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch vorgeladen in dem vor dem Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Behrends 
auf den 1zten December c. a. Vormittags um 11 Uhr anberaumten Liquidations⸗Dermine 
in dem hleſigen Oberlandes-Gerichts⸗Hauſe perjdnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Ber 
vollmaͤchtigten, wozu ihnen, bey etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hiefigen Juſtiz⸗ 
Commiffarten der Juſtiz-Rath Wirth und die Juſt'z⸗⸗Commiſſtons⸗Raͤthe Morgenbeſſer und 
Koblitz biermit in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen: ihre vermeinten Anſpruͤche anzu⸗ 
geben und durch Beweis mittel zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewärtiz 
gen, daß fie aller ihrer Anſpräche au die Regterungs⸗Haupt⸗Caſſe und die detachirte Mititaits 
Caſſe der hiefigen Koͤnigl. Regierung aus deu gedachten Zeitraume werden verluftig erflärt, und 
blos an die Perſon desjenigen, mit welchem fie contrahirt haben, verwieſen werden. Hierbei 
wird übrigens noch bemerkt: 1) daß die Verwaltung der Milttair-Buchhalterei hierſelbſt bis 
zum ıtem November 1813 unter dem Namen der Reglerungs⸗Haupt⸗Caſſe vom ıten. November! 

13 bis zum letzten Juny 1814. als detachirte Militalr⸗Caſſe vom ten July 1814 bis letzten. 
Map 1815 unter den Firma der Regierungs⸗Haupt⸗ Coſſe vom tem Juny bis Ende December 
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1815 als Provinzial⸗Kriegs⸗Caſſe und vom ıten Januar 1816 ab bis Ende December 1922 
wieder unter dem Namen Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe geſchehen iſt und 2) daß zur Verwaltung 
der Militair-Vuchhalterei die Militair-Zahlungen für Rechnung der Koͤnigl. General⸗Mili⸗ 
tair Caſſe und Haupt Kriegsfaffe und das damit in Verbindung geſtandene Neben⸗Verkehr von 
Abzuͤgen zur weitern Berechnung für die Offizier - WitewensCaffe , für Vorſchuͤſſe der Generals 
Militair⸗Caſſe, Haupt⸗Kriegskaſſe, Truppentheile u. ſ. w. und pro 1845 und pro 1815 die 
auf die detachirte Militair⸗Caſſe und Provinzial⸗Kriegs⸗Caſſe angewieſenen Zahlungen zu rech⸗ 
nen find und daß die Zahlungen dieſer Buchhalterei bauptſächlich bei der Regierungs⸗Haupt⸗ 
Caſſe, zum Theil aber auch durch die Kreis- und Acclſe⸗Caſſen geleiſtet worden find. Breslau 
den 25. Juny 1821. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien, 
(EdictalsCitation.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober-Landes-Ge⸗ 
richts werden der Hauptmann Johann Heinrich David von Meyer vom ı5ten Landwehr⸗Re⸗ 
giment, deſſen letztes Stand⸗Quartier in Creutzburg war, und welcher ſeit einem am 2zſten 
Auguſt 1813 bei Goldberg ſtatt gefundenen Gefechte vermißt wird, auch ſeit dem von ſeinem 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, oder deſſen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem vor dem 
Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor Coeſter auf den zten December 1 824 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes angeſetz⸗ 
ten Termine ſich ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und daſelbſt weitere Anwelſung zu erwar⸗ 
ten; widrigenfalls nach dem Antrage des dem Verſchollenen beſtellten Curatoris Juſtiz-Rath 
Wirth, der Hauptmann Johann Heinrich David von Meyer für todt erklaͤrt, und deſſen 
Nachlaß den ſich legitimirten Erben ausgeantwortet werden wird. Breslau den 28ſten 
July 1824. Königlich Preußiſches Ober-kandes-Gericht von Schleſten. 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Koͤnigl. Stadtgericht bringt hierdurch zur 
oͤffentlichen Kenntniß, daß auf den Antrag der Real-Glaͤubiger des Branntweinbrenner Schoen⸗ 
ſchen Hauſts No. 1060, ein anderweiter Licitations-Termin vor dem Herrn Juſtizrath Muzel, 
auf den 6. Nov. d. J. früh um 10 Uhr angeſetzt worden iſt, und fordert zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige zu Abgabe ihrer Gebote auf. Breslau d. 27. July 1824. „ Koͤnigl. Stadt > Gericht. 
(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Naͤthe des Koͤnigl. Gerichts biefiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 
eines Real-Glaͤubigers das der Ehefrau des Weisgerber Johann Heinrich Scholtz zugehoͤrige 
do. 154. auf dem ehemaligen Feſtungs⸗Terrain vor dem Nicolai-Thore gelegene Grundftück, 
welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngenden Proflama einzuſe⸗ 
henden Taxe zu 5 pro Cent auf 2927 Rthlr. 8 Sgr. nach dem Real⸗Werth und dem Nutzungs⸗ 
Er trage des Gartens zuſammengeſtellt, abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach 
werden alle Befig- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und vorge⸗ 
Laden : in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den sten July c. und den ören September c, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den riten Novbr. d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rhode I. in unſerem Partheien-Zim⸗ 
mer in Perſon oder durch gehörig iuformirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die befondern Bes 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demaaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaämmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar letzterer ohne hre Oieettoe und Jule Nice 5 1 Pr den Zoten 
Kar; 1824. tre 5? e de oͤnigl. Geri ieſiger 4 
Maͤrz 1822. und Keſidenz⸗ Stadt. 9 er 05 ger Haupt⸗ 
Deffentliche Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amte hieſt⸗ 
ger Neſidenz wird in Gemaͤßheit des $. 137. Tit. 17. Thl. 1. des Allgem. Land⸗Rechts den noch 
etwa unbekannten Glaͤubigern des hieſelbſt verſtorbenen Bürgers und Tuchmachers neuer Stadt 
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Carl Gottfried Seiffert die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes unter ſeiner Wittwe 
und Kindern hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwaige Forderungen an dieſen Nach⸗ 
laß binnen laͤngſtens 3 Monaten bei gedachtem Waiſen⸗Amte anzuzeigen und geltend zu machen, 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts Glaͤu⸗ 
biger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. Breslau den 
ııten Junius 1824. Koͤnigl. Stadt Waifenz Amt hieſiger Reſidenz. 
Sekanntmachung.) Von dem Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amte hieſiger Reſidenz, wird 
in Gemaͤßheit des $. 137. 59. Tit. 17. Theil 1. des Allg. Landrechts den noch etwa unbekannten 
Glaͤubigern des hieſelbſt verſtorbenen General⸗Privilegirten Mendel Panoffka die bevoriter 
hende Theilung ſeines Nachlaſſes unter die Wittwe und deren majorenne und minorenne Kinder 
hiermit Öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwannigen Forderungen an dieſem Nachlaß, bin⸗ 
nen laͤngſtens drei Monaten, bei gedachtem Waiſen⸗ Amte anzuzeigen und geltend zu machen, 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt, die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts⸗Glaͤu⸗ 
biger, ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils halten koͤnnen. Breslau den 
daten Juny 1824. Das Koͤnigl. Stadt⸗-Waiſen⸗Amt hleſiger Reſidenz. 5 
(Bekanntmachung.) Der nach der bereits in der aten Beilage zu dieſer Zeitung abge⸗ 
drückten Anzeige, auf den öten September c. zur Verſteigerung der zur Gautierſchen erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Maſſe gehörigen Kupferſtiche angeſetzte Termin iſt wiederum aufgehoben. 
Breslau den zıten Auguſt 1824. 
a = Der Stadtgerichts⸗Sekretair Seeger, im Auftrage. 
(Verkauf des Militair⸗kazareth⸗Gebändes in Winzig.) Auf Befehl der 
Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu Breslau fol das Milttatr⸗Lazareth⸗Gebaͤude in Winzig, 
welches ein altes einſtoͤckiges, von gelehmten Bindwerk erbauetes Gebaͤude iſt, eine geräumige 
und eine kleinere Stube, Küche und Hausflur und eine Dachſtube enthält, an den Meiſtbleten⸗ 
den veräußert werden, wozu Terminus auf den raten October c. a. fruͤh um 9 Uhr auf 
dem Rathhauſe in Winzig anberaumt iſt. Der Zuſchlag erfolgt aber erſt nach eingeholter Geneh⸗ 
migung der Koͤnigl. ꝛc. Regierung, die ſich die Wahl unter den drei Beſtbietenden, welche ſechs 
Wochen an ihr Gebot gebunden bleiben, vorbehaͤlt. Das Kaufgeld wird in Königlich Preuß, 
Courant von 1764 dergeſtalt erlegt, daß die Hälfte bei der Licitation als Caution pro licito, die 
andere Haͤlfte aber bei der Natural⸗Tradition bezahlt wird. Der Wohlloͤbl. Magiftrat in Win⸗ 
zig wird denjenigen, welche das Gebaͤude in Aagenſchein nehmen wollen, daſſelbe zeigen laſſen, 
auch ſind die nähern Kaufbedingungen bei demſelben einzuſehen. Wohlau den aten Septemw⸗ 
der 1824. Koͤnigl. Landraͤthlich Amt. Kierſtein. a 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gericht wird auf den Antrag der fuͤr 
majorenn erklaͤrten Amalie, gebornen Krappitz, verehlichten Uhrmacher Schwarzer hierſelbſt, 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht: daß zu Folge des F. II. des zwiſchen der Amalie Schwar⸗ 
zer, geb. Krappitz und ihrem Ehemanne Joſeph Schwarzer unterm ıcten April a. c. ges 
richtlich errichteten und beftätigten Ehe und reſp. Erbvertrages, die Guͤtergemeinſchaft zwiſchen 
den genannten Eheleuten ausgeſchloſſen worden iſt. Neiſſe den Zıten July 1824. ö 
: Koͤnigl. Preuß. Fürfteneyums- Gericht, 
(Bekanntm achung.) Die Einnahme des hieſigen Wege- und Waſſer⸗Zolles ſoll vom 
ıften Januar 1825 ab, anderweitig auf drei nach einander folgende Jahre an den Meiſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. Zur Abgabe und Annahme der Gebote auf dieſe Stadtzoll-Pacht, ſteht 
ein Termin auf den zoſten September d. J. Vormittags um 10 Uhr in hieſiger 
Raths⸗Seſſtonsſtube an; zu welchem pacht⸗ und Fautionsfähige Perſonen hierdurch eingeladen 
werden. Die Verpachtungs- Bedingungen liegen vom zten September c. ab in der Rath s⸗Re⸗ 
giſtratur zur Einſicht bereit. Brieg, den 27. Auguſt 1824. Der Magiſtrat. 
„AGuctlons⸗Anzeige.) Hoͤhern Befehls zu Folge, werden auf den 25ten September e. 
Vormittags um 9 Uhr, vor der Hauptwache zu Ohlau, 35 Stuͤck ausrangirte Koͤnigliche 
Dienſtpferde, von dem Königl. aten Huſaren⸗Regiment gegen gleich haare Bezahlung in Cou⸗ 
rant, an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. C. Q. Ingramsdorf den rten Sep⸗ 
tember 1824. v. Engelhardt, Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. 
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(Edfetal⸗Cttation.) Von dem Gerichts⸗Amte Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wil⸗ 


von Preußen zu Fiſchbach, wird auf den Antrag des Innwohners Benjamin Junge, 
deſſen verſtorbenen AU Sohn, der Landwehr Soldat Joh. Benj. Junge, vom Aten Schle⸗ 
ſiſchen Landwehr⸗Infanterie-Regiment und welcher im Jahr 1814 in der Gegend von Longwy 
in Frankreich krank zuriick geblieben, hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich binnen einer 3 monat⸗ 
lichen Friſt und zwar in Termino den 8ten Oetober c. V. M. 11 Uhr in der Gerichtsamts⸗ 
Stube zu Fiſchbach entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und das Weltere zu gewaͤr⸗ 
tigen. Sollte dieſer Vorladung nicht Folge geleiſtet werden, fo ſoll derſelbe für todt erklaͤrt, 
und zu fein ee Vermögen feinen nächften Erben uͤberlaſſen werben, 
chmiedeberg den roten Juny 1824. 
58 Das Gerichts, Amt Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen zu Flſchbach. 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Das Johann Chriftoph Thiel ſche Bauergut No, 5. zu 
Gimmel, Wohlauiſchen Kreiſes, welches vor einigen Jabren auf 605 Rthlr. 20 Gr. dorfge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzt worden, ſoll erbtheilungshalber in termino licitationis peremtorio den 
9. Decbr. c. a. Vormittags 10 Uhr, auf dem Schloſſe zu Gimmel an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden; beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden demnach zur Abgabe ihrer Gebote 
vorgeladen, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbketende den Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung der 
Erben und Intereſſenten zu gewaͤrtigen. Guhrau den 2. September 1824. 
Das Gerichts⸗Amt uber Glmmel. Neumann. 
Broclama.) Auf den Antrag mehrerer Realglaͤubiger ſubhaſtiren wir die dem ehema⸗ 
ligen Kaͤmmerer Anton Neumann gehörigen, zu Sucholohna belegenen sub No. 68. und 69. 
des Hypothekenbuchs eingetragenen Freiſtellen, von denen erſtere auf 1638 Rthlr. 11 Sgr. und 
letztere auf 837 Rthlr. 10 Sgr. zuſammen auf 2475 Rthlr. 21 Sgr. Courant find abgeſchaͤtzt 
worden. Die Bietungs⸗Termine ſtehen in der biefigen Schloßgerichtsſtnbe auf den Sten No⸗ 
vember d. J., den Sten Januar und gten März 1825, welcher letztere peremtoriſch 
iſt, an, und wir laden zahlungsfaͤbige Kaufluſtige blerdurch ein, in diefen Terminen, beſon⸗ 
ders aber in Termino peremtorio zu erſcheinen, ibre Gebote abzugeben, und wenn von den In⸗ 
tereſſenten kein ſtatthafter Widerſpruch erklaͤrt wird, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Taxe 
dleſer Realitaͤten kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unferer Gerichtsſtube eingeſehen werden. 
Gros⸗Strehlitz den 27ten Auguſt 1824. 5 A; 
4 Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Gros ⸗Streblitz. 
(Billard-Verkauf.) Zwei neue, gut gearbeitete Billards, das eine von birken, das 
andere von erlen Holz, letzteres in der Form eines 3/4 Billards, kann fuͤr einen weit billigern 
Preis verkauft werden; auch verpflichte ich mich binnen 8 Stunden fein Billard bis zum Spiel 
aufzuſetzen, alle Transport⸗Koſten beſorge ich frei. Desgleichen find bei mir zwei Fey⸗Ma⸗ 
ſchinen von vorzuͤglicher Guͤte billig zu haben. 
Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, goldne Radegaſſe im goldnen Ringe. 
e Kauf⸗Geſu ch.) Wer eine zwei oder einſpaͤnnige ſchon gebrauchte Droſchke billig 
5 hat, beliebe es gefaͤlligſt anzuzeigen dem Agent Buͤttner, Biſchofsgaſſe in der 
neekoppe. N 
„% Zu verkaufen.) Ein halbgedeckter, gelb lakirter Wagen, iſt wegen Mangel an Raum 
billig zu verkauſen. Derſelbe ſteht auf der Wurſtgaſſe in der ſtillen Muſik. 


(Auction von Blumenzwiebeln.) Montag den sten September fruͤh um 9 uhr, 
werde ich auf der Ohlauergaſſe iim blauen Hirſch, eine Partie aͤchte Harkemmer Blumenzwie⸗ 
beln, gegen baare Zahlung in Court. meiſtbietend verſteigern. 5 

N S. Piere, Conceſſ. Auct. Commiſſ. 

„ Auction.) Vier hundert gute, trockene Spunt⸗Bretter, und 48 Stuͤck der Laͤnge nach 
einmal durchſchnittene Stämme, welche folglich zu Balken brauchbar ſind, ſollen heute am 
aten September nach Mittag um 2 Uhr vorm Nicolai⸗Sbore dem Schwerdte gegenuͤber, zu ſam⸗ 
men, oder auch vereinzelt, meiſibietend verkauft werden. en 
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AAnzeige.) Portrait der Kronprinzeſfin von Preußen K. H. iſt a 3 Sgr. Court. in der 
Buchheiſterſchen Buchhandlung, Albrechtsgaſſe in der goldnen Muſchel zu haben. : 
an UND eee eee eee eee eee, 


N Hollaͤndiſche Poſtpapiere. 5 
„Ich habe mich bewogen gefunden fuͤr mein Papier⸗Geſchaͤft in Schlefien nicht mehr 
> reifen zu laſſen und dagegen den Herren Gebruͤdern Scholz in Breslau ein Commiſſions⸗ 
Lager meiner Poſtpapiere zu übergeben. Dieſelben werden meine geehrten Herren Abneh⸗ 
mer fo bedienen und ihnen ſolche Preiſe ſtellen, wie es nur immer direct von mir ſelbſt 
geſchehen kann, und ich erlaube mir daher meine geſchaͤtzten Handlungsfreunde in Schle⸗ 
ſien an genannte Herren Gebruͤder Scholtz in Breslau mit ihren werthen Auftraͤgen zu 
verweiſen. Ich werde uͤbrigens jederzeit dafuͤr ſorgen, daß die gangbaren Sorten auf 
Lager befindlich ſind, ſichere reelle Waare und moͤglichſt billige Preiſe zu, und empfehle 
meine Papiere, von denen ich mich eines guten Abfages bisher in Schleſien erfreute, zu 
ferneren geneigten Beziehungen. Hamborn bei Duisburg im Auguſt 1824. N 0 
N C. F. Vorſter. 
Indem wir uns auf vorſtehende Anzeige beziehen, gelangt hiermit an des Herrn 
: C. F. Vorſter und unſere geehrten Handlungsfreunde die pflichtmaͤßige Bitte, uns mit 
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gefaͤlligen Auftraͤgen auf jene ſehr preiswuͤrdigen Papiere zu beehren. Breslau im Au⸗ 
guſt 1824 f Gebruͤder Scholtz. 
1 


ee e eee eee, rere 1 
((Anzeige, Schießpulver betreffend.) Jagdliebhabern, Scheibenſchuͤtzen, Han⸗ 
belsleuten und beſonders unſern bisherigen geehrten Kunden zeigen wir ganz ergebenft an: daß 
wir, wie bisher, ſo auch jetzt und jederzeit betrachtliche Vorraͤthe der beſten Sorten von 
Pärſch⸗ und Mohnpulver aller Körnungen, erſter Qualitaͤt, von der vorzuͤg⸗ 
lichſten Kraft, Güte und Staͤrke, ingleichen auch von ordinairem Pulver haben, und ſolches in 
größern und kleinern Quantitäten zu den billigſten Preiſen verkaufen. Wir wuͤnſchen, daß Nie⸗ 
mand zu dem Irthume verleitet werde, es ſey hier irgend wo Schießpulver von noch beſſe⸗ 
rer Qualität verkäuflich, und ob wir gleich zu den Fabrickpreiſen nicht verkaufen 
können, ſo haben wir doch unſere Verkaufs-Preiſe aufs billigſte geſtellt, und glauben uns auch 
deshalb der allgemeinften Zufriedenheit unſerer reſp. Herren Käufer und Abnehmer erfreuen zu 
duͤrfen. Kleine Quantitaͤten ſind zu jeder Stunde des Tages ſogleich bei uns zu erhalten; groͤ⸗ 
ßere duͤrfen wir polizeigeſetzlich in unſern Verkaufslokalen nicht haben, und da ſie erſt aus dem 
entfernten Magazin geholt werden muͤſſen, fo bitten wir: ſolche 2 Stunden vor dem Em⸗ 
pfange gefaͤlligſt beſtellen zu wollen. Breslau den ziten Auguſt 2824 

Gottlieb Schube. Gebruͤder Bergmann. Guſtav Haͤusler. 
(Anzeige.) Ganz friſchen geraͤuchrrten Lachs, und ſehr ſchoͤne neue hollaͤndiſche Heringe 
erhielt . A. Hertel am Theater, und Reuſchegaſſe blaue Stern. 
(Aecht Londner Patent⸗Schroot.) Meinen geehrten Kunden zeige hiermit an, 
daß der gewuͤnſchte, achte Londner Patent⸗Schroot angekommen, und werde denſelben zu den 
moͤglichſt billigen Preiſen verkaufen. Breslau den rten September 1824. f 
5 89 Gottlieb Schu be. 

Bekanntmachung.) Inm letzt verwichenen Laͤtare-Markt hatte ich die Ehre mit meinem 
Lager Elberfelder und Barmer Waaren im Gewoͤlbe des Herrn Louis vohnſtein auf dem Salz⸗ 
ringe auszuſtehn, bei welchem Unternehmen es meine Abſicht war, in der Folge dieſe Maͤrkte 
recht thaͤtig zu occupiren. — Die unzeitig fallenden Frankfurt a. O. Meſſen, die mich ſchon im 
Eliſabeth-Markt auszuſtehen hinderten, veranlaßten bei mir den Entſchluß, in Ruͤckſicht dieſes, 
mein Frankfurter Commiſſions⸗ und Speditions + Gejchäft, unter Beibehaltung der Meſſen, 
nach hier zu verlegen, welches jetzt geſchehen und ſolches hiemit anzuzeigen ich die Ehre habe. 
Mein Comptoir und Waaren⸗Lager befindet ſich von heute ab in der Unkernſtraße No. 607. im 
Hauſe der Frau Schiller Wwe., zum goldnen Apfel genannt, eine Treppe boch. Das Lager 
beſteht aus mehrern Niederlaͤndiſchen Manufacturen und Fabrikwaaren in aſſortirter Auswahl, 


me. - 
die wir aus den Fabriken confignirt und welche demnach zu den billigſten Preifen verkauft wer; 
den; zugleich haben dieſe Fabriken ihre Muſter⸗Charten zur Auswahl ſtets ganz complett bei mir 
vorliegen. Indem daher die reellſte und vorzuͤglichſte Bedienung verſichere, bitte ich um guͤtt⸗ 
ges Wohlwollen und bleibe eines geneigten Zuſpruchs zu erhalten gewaͤrtig. 7 
Frledrich Barthels, aus Elberfeld, Commiſſionalr und Spediteur allhier. 
Ergeben ſte Anzeige. 
PPP · - g 

Mir iſt hoͤhern Orts die Erlanbniß ertheilt worden, während der Uebungszeit in 
Liſſa (im Haufe des Herrn Junknickel, No. 33) eine Weinſtube zu eröffnen. Dieſes 
beehre ich mich einem hohen Adel und verehrten Publiko hoͤflichſt anzuzeigen, mit der 
Bitte: auf meine ausgeſuchten Rhein-, Ungar und franzoͤſiſchen Weine, feinſten 
Burgunder, achten Champagner dc. guͤtigſt zu reflectiren, und mich durch recht be⸗ 
deutende Abnahme zu erfreuen. Breslau den 1. September 1824. 

Mattheus Victor A ſch. 

(Anzeige.) Friſchen geraͤucherten Lachs erhielt ich mit letzter Poſt und offerire ſolchen 

billigſt. . F. A. Stenzel, Aldrechts-Straße. 
5 (Glanzwichspulver) welches von mir erfunden, und nun noch verbeſſert worden, fo 
daß zum Schmuͤcken der Stiefeln und Schuhe mit ſchwarzem Glanz, nichts mehr zu wuͤnſchen 
iſt, indem es ſehr blank macht, nicht abfaͤrbt, das Leder geſchmeidig erbaͤlt und conſervirt. 
Sehr bequem iſt es auf Reifen, und wer einen Verſuch zu machen geneigt ift, wird finden, daß 
dieſe ſehr zweckmaͤßige Erfindung ſich ſelbſt lobt. Die Güte diefes Pulvers hat der Herr Ritter, 
Hofrath und Brofefor Dr. Tromstorff in Erfurt nach vorgaͤngiger Unterſuchung atteſtirt, und 
iſt ſelbiges bereits in den meiſten Hauptſtaͤdten, ſo wie nun auch in Breslau bei dem Kaufmann 
J. F. G. Bauch in 3 Pfund Paketen mit meinem Stempel verfehen, er 8 zu 
baben. enstorff. 

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bemerke nur noch, daß ich dieſes Glanzwichs⸗ 
pulver eben fo billig als der Commiſſionair in Leipzig verkaufen, und bei Abnahme von meh⸗ 
reren Pfunden Rabatt geben kann. J. F. G. Bauch, am Ringe in No. 2027. 

Zur Nachricht.) Der Gaͤrtnerpeſten in Eraschnig iſt beſetzt. 

(Unteckommen⸗Geſuch.) Ein junger Mann, welcher bisher im Tuch⸗Mannfaktur⸗ 
und Mode⸗Geſchaͤft arbeitete, wuͤnſcht ein Engagement als Commis oder Volontair zu erhalten. 
Hierauf Neflektirende find hoͤflichſt erſucht, Ihre Briefe unter dem Buchſtaben E an das Koͤnigl. 
Saͤchſ. privil. Adreß⸗Comtoir in Dresden zu fenden, 5 

SGournualiere nach Rawttz.) Alle Sonntage fruͤh um 6 Uhr geht die Journaliere 
mit fehr bequemen Sitzen von Breslau nach Prausnig, Trachenberg und Rawitz und des Dien⸗ 
ſtags von Nawitz nach Breslau, welches ich den Neifenden hiermit ganz gehorſamſt anzeige und 
un guͤtigen Zuſpruch bitte. Fahlbuſch, goldne Radegaſſe im goldnen Ringe. 

(Verloren.) Am aten d. find 3 große Brillanten in einer Faſſung aus einem Ringe 
verloren gegaugen, wer ſolche an Herrn Goldarbeiter Kiesking abglebt, erhaͤlt 30 Rthlr. 

Anzeige) Der ehrliche Finder eines filbernen Anſchraubeſporns wird erfucht, ſelbigen 
auf der kleinen Junkerngaſſe im goldnen Engel, 1 Stiege boch, Nro. 209. an den Tifchlermeis 
er Herrn Weiß, gegen ein verhaͤktnißmaͤßiges Gefchenk abzugeben. A 

(Zu vermierhen) iſt eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Alkove, Kühe, Holy 
Fat, Keller und Bodengelaß. „Das Naͤhere auf der Schuhbruͤcke No. 1783. Parterre. 

Zu vermitthen) und Termine Michaelt zu beziehen, iſt auf der Nicolai⸗Gaſfe in den 
drei Königen der erſte Stock, bestehend in 5 Stuben, 2 Kuchen nebſt Zugehoͤr. Das Naͤhere 
bei dem Kaufmann Gruſchle, Nicolatſtraße No. 40 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 104. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 4. September 1824. N 
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(Deffentliche Vortadung.) Bei dem unterzeichneten Gericht iſt auf Todes⸗Erklaͤ⸗ 
rung nachſtehender verſchollener Perſonen angetragen worden: 1) des zu Cottbus im Jahre 
1763 gebornen Carl Friedrich Salomon, welcher ſeit dem Jahre 1785 bis zum Jahre 1801 
als Schneidermeiſter hier anfäßig geweſen, im letztern Jahre ſich von hier entfernt hat, ohne 
ſeitdem eine Nachricht von ſich zu geben, und deſſen Vermoͤgen 95 Rthlr. ausſchließlich der Zins 
fen betraͤgt. 2) des Martin Paul und Carl Friedrich Gebruͤder Kraͤfzig Soͤhne des hier 
verſtorbenen Kanoniers Kraͤffzig, wovon erſterer am zten April 1783, letzterer aber am ı6ten 
April 1785. hier geboren, und welche nachdem ſie am hieſigen Orte die Schuhmacher-Profeſſion 
gelernt, und ihre Lehrjahre beſtanden, der Martin Paul Kraͤffzig vor ungefähr 23, der Carl 
Friedrich Kraͤffzig vor etwa 19 Jahren fich von hier wegbegeben haben, ohne daß ſeitdem ir⸗ 
gend eine Nachricht von ihnen zu erhalten geweſen und deren Vermögen mehr als 105 Rthlr. 
beträgt. 3) des am 31. März 1773 bier gebornen Siegfried Gottlieb Wirſich, eines Soh⸗ 
nes des Zollamts⸗Controlleur Wirſich, welcher lange vor der zu Ende des Jahres 1806 er⸗ 
folgten Belagerung hieſiger Stadt ſich von hier mit einem Dfficier nach Bayreuth begeben 
ohne daß ſeitdem eine Nachricht von ihm eingegangen, and deſſen Vermoͤgen ungefaͤhr 8 Rthli. 
beträgt. 4) des Jobann Ferdinand Auguſt und Johann Samuel Chriſtian Gebrüder Fiſcher, 
Soͤhne des hieſigen Maurer-Geſellen Fiſcher, welche als Zimmergeſellen ausgewandert find 
und ſchon im Monat September 1798 auf der Wanderſchaft waren, nach der von ihrem Vor⸗ 
munde geſchehenen Anzeige ohngefahr im Jahr 1804 ſich in Hamburg aufgehalten haben, und 
deren Vermoͤgen mehr als 60 Rthlr. betragt. 5) der Catharina verehlichte Lindemann, 
einer Tochter des Kuͤraſſirer Art, unter dem v. Arnimſchen Regimente, welche ſich vor dem 
bayriſchen Erbfolgekriege als Krankenwaͤrterin angeblich hier ihren Unterhalt erworben, und 
ſeit dem Jahre 1779 verſchollen iſt, und deren Vermögen ungefähr 66 Athlr. beträgt, 6) der 
Roſina Eleonora Freygaͤrtner, der Tochter eines hieſigen Kutſchers, welche bei dem im 
Jahre 1760 erfolgten Tode ihrer Mutter angeblich in einem Alter von 13 Jahren ſich von hier 
nach Seiffersdorf begab und von welcher ihr Vormund ſchon im Jahre 1776 keine Nachricht 
hatte, fo wenig als folche bis jetzt zu erhalten geweſen, deren Vermoͤgen ungefähr 16 Rthlr. 
betraͤgt. 7) der Johanna Henig, einer Tochter des vormaligen Gaſtwirthes Johann Henig 
in Sandmüͤhle bei Zduny daſelbſt ungefähr im Jahre 1784 geboren, welche ſich zu ihren Eltern 
nach Berlin etwa im Jahre 1792 begeben hat, ohne daß ſeitdem eine zuverlaͤßige Nachricht von 
ipr eingegangen iſt, und deren Vermögen erwa 15 Rthlr. betragt. 8) des Franz und Philipp 
eſchwiſter Jung, Soͤhne eines hieſigen Soldaten Jung, wovon erſterer ohne eine beſtimmte 
kebensart erwaͤhlt zu haben, letzterer als Toͤpfergeſelle ſchon vor dem Jahre 1806 ſich von hier 
wegbegeben haben, ohne daß man ſeitdem von ihrem Aufenthalt Nachricht erhalten, und deren 
Vermoͤgen in ungefähr 35 Athlr. beſteht. 9) des Friedrich Wilhelm und Samuel Paul Ge⸗ 
ſchwiſter Kleemann, wovon erſterer am 25ten März 1763 hier gebohren, ſchon ſeit feinem 
sten Lebens⸗Jahre von bier abweſend iſt, und in Italien feinen Tod gefunden haben fol, der 
weite am 12ten October 1778 geboren, hier die Handlung erlernt, bei dem Kaufmann v. Aden⸗ 
ein in Wien als Buchhalter condittonirt und in der Donau ertrunken ſeyn fol, und deren Ver⸗ 
mögen mehr als 100 Rthlr. betraͤgt. 10) des am agten July 1750, hier getauften Carl Ferdi⸗ 
nand Dien ſt eines Sohnes des biefigen Kuͤrſchner Dienſt, welcher ſeit dem Jahre 1780 von 
bier ſich abweſend befindet und deſſen Vermoͤgen mehr als 30 Rthlr. betraͤgt. 110 des Feuer⸗ 
werker Carl Friedrich Werkenthin, welcher im Jahre 813 bei der dritten Stamm⸗Compag⸗ 
nie der Brandenburgiſchen Artillerte-Brigade, aus welcher die 6pfuͤndige Fußbatterie No. 8. 
formirt werden, geſtanden, in der Schlacht bei Dresden verwundet, und bes jetzt vermißt wor⸗ 
den. 12) des Wehrmannes, und zuletzt als Train⸗Soldaten im fünften ſchleſiſchen kandwehr⸗ 
Regimente geſtandenen Johann Stollner, welcher im Feldzuge 1813 krank zurückgeblieben, 
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und von dem bis jetzt keine Nachricht eingegangen iſt. 13) der nach der Angabe der Verwand⸗ 
ten der Verſchollenen vor 50 bis 60 Jahren hier gebornen beiden Kinder des Aufſehers des Ni⸗ 
colaiſtockes, Johann Georg Kummer, wovon der ältere Sohn angeblich den Vornamen Ephraim 
gefuͤhrt, in dem in das Jahr 1792 bis 1794 treffenden Kriege mit Pohlen als ſchwarzer Huſar 
gedient und ſeitdem verſchollen iſt, von dem Vornamen, dem Aufenthalte der juͤngern Tochter 
ſeit ihrer Geburt gar keine Nachrichten zu erhalten geweſen, und deren beiden Vermögen 29 Atl. 
beträgt, 14) des ſeit dem Jahre 1774 verſchollenen Chriſtian Gottlieb Hildebrandt, wel⸗ 
cher ſich bis zu dem gedachten Zeitpunkte im Dienfte des Major von en vom Treuenfels⸗ 
ſchen Regimente befunden hat, und deſſen im Depoſitorto befindliches Vermögen 30 Rthlr, ‚Des 
traͤgt. 15) des Johann Ernſt Hoffmann, welcher im Jahre 1804 in einem Alter von 22 Jah⸗ 
ren als Buͤttnergeſelle von hier ausgewandert, und nach einem im Jahre 1810 aus Raab in 
Ungarn von ihm eingegangenen Schreiben ſich von dem katſerlich franzöſiſchen Militair rancios 
nirt und ſich nach Ungarn gewendet, um wieder als Geſelle ſeine Profeſſion fortzuſetzen, ohne 
daß ſeitdem irgend eine Nachricht von ihm eingegangen iſt, und deſſen ermitteltes Vermoͤgen 
in ungefähr 15 Nthlr. beſteht. 16) des in der Stadt Brandenburg am Eten December 1787 
gebornen Johann Friedrich Wilhelm Hellmund, eines Sohnes des daſigen Kirchendieners 
Hellmund, welcher als Tiſchlergeſelle hieher gewandert, von dort als Soldat zu Felde gezogen, 
feit dem Jahre 1812 verſchollen iſt, und deſſen im waiſenamtlichen Depoſitorio befindliches Ver⸗ 
mögen über 50 Rthlr. betraͤgt. 17) der hier am 2ofen July 1789 gebornen Johanna Doro⸗ 
thea Knadin, welche ſeit dem Aten Februar 1807 hier vermißt worden und deren im waiſen⸗ 
amtlichen Depoſttorio befindliches Vermoͤgen 16 Rthlr. 16 Ggr. betraͤgt. 28) des von der 
Großmagd Maria Eliſabeth Stukken zu Bunkau außer der Ehe gebornen, am 4. April 1784 ge⸗ 
tauften Johann Gottlieb, welcher unter dem Namen Fiſcher die Stellmacherprofeſſion bei dem 
Stellmacher Roßberg gelernt, im Jahre 1806 den damaligen Feldzug als Pontonier mitge⸗ 
macht, in demſelben Jahre nach Liegnitz zuruͤckgekehrt und von dort im Jahre 1806 oder 1807 
ſich wegbegeben, ohne daß ſeitdem irgend eine Nachricht von ihm zu erhalten geweſen und deſſen 
Vermoͤgen 11 Rthlr. beträgt. Daher werden dieſe Verſchollenen, oder deren etwa unbekannte 
Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, in Termindo den ag9ten Januar 1825 früh 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtitz⸗Rath Node II. in unſerem Geſchäftszimmer zu erfcheinen, 
und das Weitere zu ewaͤrtigen, widrigenfalls und bei ihrem Ausbleiben a) die Verſchollenen 
werden für todt erklaͤrt werden, b) die unbekannten Erben und Erbnehmer aber bei ihrem Aus⸗ 
bleiben zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit ihren Erbes-Anfprüchen an den Nachlaß der Verſchol⸗ 
lenen werden ausgeſchloſſen werden, worauf ſodann dieſe Verlaſſenſchaften den ſich etwa mel⸗ 
denden Erben nach erfolgter Legitimation aus geantwortet, oder bei unterbleibendem Anmelden ders 
felben der hieſtgen Kaͤmmerey als ein herrenloſes Guth werden zugeſprochen werden. Der nach 
erfolgter Praͤcluſion ſich etwa erſt meldende naͤhere, oder gleich nahe Erbe iſt uͤbrigens alle Hand⸗ 
lungen und Verfuͤgungen der legitimirten Erben oder der Kämmerey anzuerkennen ſchuldig 
und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern ſich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, zu gen ⸗ 
gen verbunden. Breslau am zoten Februar 1824. 
kReouͤnnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Subhaſtation.) Wir Direktor und Juſtiz⸗-Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt: 
und Neſidenz⸗Stadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 
des Schneidermeiſter Standfuß das dem Schneidermeiſter Weiß zugehoͤrige Haus No. 1914. 
auf der Meſſergaſſe belegen, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhler aus⸗ 
haͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 pt. auf 16048 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, öffentlich 
verkauft werden fol. Demnach werden alle Beſitz, und Zahlungsfähige durch gegenwärtiges 
Proclama, oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen; in den hierzu angeſetzten Terminen nehmlich 
den 2. July c. und den 3. Septbr. c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 5. Novbr. d. J. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Muzel in 
unſerem Partheien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher 
Spezial⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen zu er⸗ 
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ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewartigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den. 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Löfchung der ſaͤmmtlichen ſowohl der eingetragenen als auch der ausgehenden For⸗ 
. und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. Breslau den 
aten April 1824. 5 N b 2 
Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 
(Avertiſſement.) Wir Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger 
en und Reſidenzſtadt Breslau, bringen bierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
ntrag eines Real⸗Glaͤubigers das dem Rauchhaͤndler Johann Daniel Grunewitz zugehoͤrige 
sub Niro, 631. 32. und 33. auf der Karlsgaſſe gelegene Haus, welches nach der in unſerer Re⸗ 
giſtratur oder bei dem allhier aushaͤngenden Proklama einzuſehenden Taxe zu 5 pro Cent nach 
dem Ertrage auf 28638 Rthlr. 20 Sgr. nach dem Materialwerth aber auf 2901 Nthlr. 6 Sgr. 
abgeſchaͤtzt iſt, oͤffeutlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Befig- und Zahlungs faͤ⸗ 
bige durch gegenwaͤrtiges Proklama Öffentlich aufgefo dert und vorgeladen: in den hiezu an⸗ 
geſetzten Terminen, naͤmlich den Zoten Auguſt c. und den Zoten October c., beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den zoten December 1824 Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Nath Herrn Pohl in unſerem Partheyen-Zimmer, in Perſon oder 
durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtatton daſelbſt zu vernebmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu ge⸗ 
wärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erfläre 
toird,. der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, for 
wohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne: 
Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den arten May 1824. 
Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
a ' und Nefidenz- Stadt. " 
(Avertiſſement.) Wir Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag; 
er Geſchwiſter Pfitzner, das dem Krambaͤudler Hecht zugehörige Haus Nro. 868. auf der 
ummerey, welches nach der in unferer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngenden Pro⸗ 
ma einzuſehenden Taxe zu 5. Procent auf 2217 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt / oͤffentlich 
verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Befige und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges 
Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich 
den aten September c. und den gten November c. beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
chen Termine den Aten Januar 1825 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath 
ode II. in unſerm Partheien⸗Zimmer in Perſon oder durch gehörig: informirte und mit ge⸗ 
richtlicher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗ Com 
miſſarien zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt⸗ 
ee ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
ein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudi⸗ 
kation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens foll nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der 
ser ausgebenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt 
werden. Breslau den 28ten Map 1824. ; 5 
Direktor und Juͤſtiz⸗Räthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt. 
Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts wird in Ge⸗ 
mäßbelt der $, 138. 141. und 142. Titel 1 des Allgemeinen Land⸗Rechts denen etwa⸗ 
noch unbekannten Gläubigern des den gten April a. Cc. hiefelbft verſtorbenen Kaufmann Joſeph) 
Kucher, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben ſhlermit oͤffentlich) 
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bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an die Verlaſſenſchaft in Zeiten, und zwar 


in Anſehung der einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Hinſicht der Aus⸗ 
waͤrtigen aber binnen 6 Monaten anzuzeigen, und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſten und re ann er an jeden Erben 
5 eines Erbanthe alten koͤnnen. Aten Juny 1824. 
nur nach Verhaͤltniß ſei b Königliches Stadre and 824 
(Auction.) Es fol am 6ten September c. Vormittags von bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaffe des Koͤnigl. Stadtgerichts 
in dem Haufe Nro. 897. auf der Junkernſtraße die zum Nachlaſſe des Taback⸗Director Ga u⸗ 
tier gehoͤrige Sammlung von 43260. Kupferſtichen in Parthien von 50 bis 100 Stuͤck an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 21ten Aus 
guſt 1824. a Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Aufgebot.) Das Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument de dato agten July 1772 über 
40 Rthlr. für die Anton Fritſch ſche Curatel⸗Maſſe zu Olbersdorf und das Schuld⸗ und Hy⸗ 
otheken⸗Inſtrument de dato sten April 1773 über 12 Rthlr. für den Anton Effenberger, 


x Koͤniglich Preuß. Frankenſtein-Silberberger Stadt⸗Gericht. 

(Aufgebot.) Da die der hieſigen Stadtkammerey gehörigen Realitäten, als: 1) die 
Hochweiden oder das Stadtwerder; 2) das Rodeland 3) die Stadtvogtweiden; 4) die 
Herrenwinkelgraͤſerey, erſte und zweite Abtheilung 5) die vorder, mittel und hintere Aue; 
6) das Muͤhlwerder; 7) das Gaͤnſewerder; 8) die Egellache nebſt Huttung; 9) die Ziegel⸗ 
ſcheuer und Ziegelofen und 10) das Hirtenhaus; im Hypothekenbuche noch nicht eingetragen 
ſind, und dieſe Eintragung nunmehro auf den Grund der von den Beſitzern einzuziehenden Nach⸗ 
richten erfolgen ſoll, ſo wird hierdurch ein jeder, welcher hierbei ein Intereſſe zu haben verz 


Anſpruͤche naͤher anzugeben. Hierbei wird dem Publico eroͤffnet, daß 1) diejenigen, welche 
ſich binnen der beſtimmten Zeit melden, nach dem Alter und Vorzuge ihres Real-Rechts einge⸗ 
tragen werden ſollen. 2) Diejenigen welche ſich nicht melden, ihr vermeintliches Realrecht ge⸗ 
gen den Dritten, im Hypotheken-Buche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben koͤnnen und 


Avertiſſement.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers iſt die bieſelbſt belegene, 
ſogenannte Stadt⸗Taverne, einer der vorzuͤglichſten Gaſthoͤfe maſſio und am Ringe hieſelbſt 
belegen, incluſive bedeutender Utenſilien und Schank⸗ Geraͤrhſchaften auf 3272 Rthlr. 4 Sgr. 
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am. Courant gewuͤrdiget, zur nothwendigen Subhaſtation gediehen, und ſind die Lleltatlons⸗ 
ermine auf den 3iten July, 3iten Auguſt, peremtorie aber auf den zten October 1824 
Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Stadtrichter angeſetzt, wozu beſitz und zahlungs⸗ 
fählge Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß bei einem annehmlichen Gebote 
uch in einem der erſten Termine unter Einwilligung der Intereſſenten der Zaſchlag erfolgen 
nne. Reichenſtein den öten July 1824 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. Fricke. 

(Edlctal⸗Citation.) Der Franz Bernhard Benedir aus Altlaͤſt, welcher ſich im 
Jahre 1808 von Altlaͤſt entfernt und nicht wieder zum Vorſchein gekommen iſt, wird auf den 
Antrag ſeines Bruders des Innwohners und Landwehrſoldaten Tobias Benedix von Alt⸗ 
läſt hierdurch oͤffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den gten 
Marz 1825 anberaumten peremtorifchen- Termine Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Gerichts⸗Kanzley entweder perſoͤnlich oder durch einen vorſchriftsmaͤßig legitimirten 
Mandatarium zu erſcheinen, uͤber ſein Ausbleiben und Stillſchweigen Rede und Antwort zu 
n, im Nichterſcheinungsfalle aber zu gewärtigen, daß er ohne Weiteres für todt erklart 


ebe A 
— über fein zuruͤckgelaſſenes Vermögen nach Vorſchrift der Geſetze verfuͤgt werden wird. 


Leubus den 14ten May 1824. ö i 
Koͤnigliches Gericht der ehemal. Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 


(Sdictal⸗ Citation.) Nachdem von Seiten einiger in dem am Sten July 1823 been⸗ 
digten Concurſe über die Vermoͤgens⸗Subſtanz des fruͤher zu Charlottenbrunn, jetzt zu Jauer 
wohnhaften Kaufmann Garlieb Flſcher, nicht vollſtändig befriedigten Creditoren deſſelben, 
das dem gedachten fruͤhern Cridario aus dem Nachlaß des Commerzien⸗Rath Duttenhofer 
zu Landes hut unterm xten Februar 1823 alſo noch vor Beendigung des Hanpt⸗Concurſes zuge⸗ 
fallene Legat p. 807 Nthlr. 22 Sgr. 6 Pf. als ein in Folge $. 288. Tit. 12. Thl. 1. des A. L. 
R. entſtandener Zuwachs der Maſſe, in Beſchlag genommen worden, ſo wird ruͤckſichtlich die⸗ 
ſer neuen Maſſe nach Maasgabe des $. 41. Tit. 50. Thl. 1. der A. G. O. hiermit ein Separat⸗ 
Concurs⸗Verfahren eroͤffnet. In Folge deſſen wird terminus liquidationis novus auf den 7ten 
October c. Vormittags 10 Uhr in der Kanzlei zu Tannhauſen praͤfigirt, und werden zu demſel⸗ 
ben ſowohl die alten bei Diſtribution der Haupt⸗Maſſe ganz oder zum Theil ausgefallenen, wie 
auch diejenigen neuen Greditoren , denen der Kaufmann Fiſcher nach dem Zoten Decem⸗ 
ber 1821, als dem Eroͤffnungstage des Haupt⸗Concurſes, noch ſchuldig geworden ſeyn möchte 
und welche ſich an dieſen Theil ſeines Vermoͤgens zu halten gefonnen find, unter dem Präjudiz 
vorgeladen, daß jeder Aus bleibende mit feinen Anfprüchen auch an dieſe neue Maffe praͤcludirt, 
und ihm gegen die uͤbrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt werden ſolle. Gottes⸗ 
berg den gten July 1824. Reichsgraͤflich von Puͤckler Tannhaͤuſer Gerichts-Amt. 

(Edietal⸗Citation.) Nachdem uͤber das Vermoͤgen des zu Charlottenbrunn verſtor⸗ 
benen Kaufmann Dig, welches hauptſaͤchlich in deſſen dafelbft hinterlaſſenen, im Jahre 1819 
auf 4597 Rthlr. taxirten Hauſe No. 2. beſteht, bei der ErbſchaftsEntſagung der Wittwe ex 
F. 4. No. 2. Tit. 50. Thl. . der G. O. ex olheio heute Mittag der Concurs - Proceß eroͤffnet 
und demgemaͤß zu Liquidation und Verification der Forderungen an die Maſſe ein Termin auf 
den 4ten N ovember c. Vormittags um 10 Uhr in der Kanzlei zu Taunhauſen anberaumt 
worden iſt, ſo werden hiezu alle diejenigen, welche an die gedachte Maſſe aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine 
entweder perſoͤnlich oder durch einen gehoͤrig informirten Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen im 
Fall der Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ Commiſſarien Langen mahyr zu Schweidnitz und 
Menzel zu vandeshut in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, und ihre Forderungen an⸗ 
zumelden und nachzuweiſen. Die in dieſem Termine nicht erſcheinenden Gläubiger aber haben 

zu gewaͤrtigen: daß ſie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe werden praͤcludirt und ihnen 
gegen die uͤbrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Gottes berg den 
24ten July 1824. Reichsgraͤflich von Puͤckler Tannhaͤuſer Gerichts⸗Amt. 

(Bekanntmachung) Auf Antrag der Hauer und weyland Scholz Friedrich Gran⸗ 

ſchen Teſtaments⸗Erben ſoll das zu deſſen Nachlaß gehörige 1 ½ hubige, zu Rogau am Zobten⸗ 
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berge belegene, ortsgerichtlich auf 2218 Rthlr. Courant gewuͤrdigte Bauergut in Termints den 
ıten September 1824, den ıten November 1824 und peremtorie den 5ten Ja⸗ 
nuar 1825 an gewöhnlicher Gerichtsſtaͤtte an den Beſt⸗ und Meiſtbietenden verkauft werden, 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch eingeladen ſich dabel einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und den Zufchlag zu gewartigen. Die Taxa fundi iſt an der Gerichts⸗ 
ätte zu Rogau wie auch bei dem Gerichts⸗Amt zu Schweidnitz zu inſpieiren. Schweidnitz den 
gaten Juny 1824. Das Landraͤthlich von Wentzky Rogau Roſenauer Gerichts⸗Amt. 
(Sub haſtation.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß nach dem auf Anz 
trag eines Real⸗Creditoris die Subhaſtation der sub No. 3. zu Manze, Nimptſchen Kreiſes 
belegenen, und unterm 7ten April c. auf 600 Rthlr. To Sgr. Court. gerichtlich abgeſchaͤtzten 
Freigaͤrtnerſtelle des daſigen Gerichtsſcholzen Gottfried Gabriel, dato verfuͤgt, einen perem⸗ 
koriſchen Termin zum Sffentlichen Verkauf derſelben auf den öten November 1924 Vormittags 
um 9 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Manze anberaumt worden. Befißs und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluftige werden daher zu dieſem Termin mit dem Bedeuten vorgeladen, wie ſo⸗ 
fort dem Meift- und Beſtbletend gebliebenen nach Einwilligung des Real⸗Creditoris, der Zus 
ſchlag ertheilt werden wird. Strehlen den zıten Auguſt 1824. 
a Glraäflich v. Stoſches Juſtiz-Amt. 
(Avertiſſement.) Die in Boronow, Lublinitzer Kreiſes, sub No. 4. belegene, auf 
350 Rthlr. abgeſchaͤtzte, eingaͤngige, oberſchlaͤchtige Waſſermuͤhle wit den dazu gehörigen 
Aeckern und Wieſen, beſtehend aus vierzig Bresl. Scheffeln Flaͤcheninhalt ſoll auf den Antrag 
eines Real⸗Glaͤubigers in dem angeſetzten Bietungs-Termine 
den rten October c. a. auf hieſiger Gerichts-Kanzley öffentlich verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hlerdurch eingeladen werden. Koſchentin den 6. Juny 
R Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Kofchentin und Boronow' 
(Bekanntmachung.) Ein 6 Meilen von Breslau belegenes Dominium wünscht 
2400 Morgen Acker und Wiesen, meistens sehr guter Qualität und im besten Dün- 
gungs-Zustande, in Parcellen von beliebiger Grölse zu vererbpachten. Als baare 
Aufgabe sind pro Morgen nur 5 Rthlr, zu zahlen und kann die Erbpacht von 
10 zu 10 Jahren mit / oder / abgelöset und in freies Eigenthum verwandelt 
werden. Essind theils andere Nahrungen mit gehörigen Gebäuden hier käuflich oder, 
bei Uebernahnie bedeutender Parcellen, Wirthschaftshö fe und Inventarium mit 
zu überlassen. Auf Postfreie Anfragen ist das Nähere in Breslau auf der Schmieden 
brücke in Adam und Eva, 2 Stiegen hoch, so wie in Wohlau beim Herrn Stadt- 
Richter Wagner zu erfahren. ER 
(Anzeige.) Boͤhmiſch Stauden» Korn und Waitzen zu Saamen von bekannter Gate bie⸗ 
11 et für 4 Sgr. Court. über den Breslauer Markt, Preis das Dominium Powitzko 
ei Trachenberg. N 
(Anzeige.) Weitzen⸗, Archangelſches⸗, Boͤhmiſches⸗, Stauden⸗ und Johannis⸗ 
Korn zur Saat iſt billig zu erhalten beim Dominium Seifrodau bei Winzig. 
(Billard-Anzeige.) Auf der Sand⸗ oder Mahler⸗Gaſſe No. 1585. iſt ein gut gear⸗ 
beitetes Billard, wie auch alle Arten Meubles um billige Preiſe zu verkaufen, beim 
„Tiſchlermeiſter Diederich. 
Verpachtung.) Den ı6ten October fruͤh um 9 Uhr wird die Brau⸗ und Brannt⸗ 
welnbrennerey zu Reiersdorf bei Landeck, welche mit Ende dieſes Jahres pachtlos wird, an⸗ 
derweitig verpachtet werden, an welchem Tage cautionsfaͤhige Paͤchter vor unterzeichnetem 
Wirthſchafts⸗Amte erſcheinen, und ihr Gebot abgeben können. Reiersdorf den 24ten Au⸗ 
guſt 1824. Das Siegfried Bernhard Ludwigſche Wirthſchafts⸗Amt Gauglitz. 
(Einen ganz grofsen Rhein-Lachs) erhalte ich so eben in schönster Beschaf- 
fenheit, und offerire denselben hiermit ergebenst.. er 
N a Polltax f. 5 G. . — e 4 
(Anzeige.) Spiritus zur Politur fo wie zum Brennen empfiehlt zu billigen Preiſenn 
a der Deſtillateur J. G. Kaͤſtner, Hummerei No. 22 a 


2 


(Bekanntmachung von kampe n⸗Oel a Brenn⸗Spirltus. Bei Carl Fer⸗ 
dinand Wielifch, Ohlauergaſſe der Neiſſer Herb rge gegenüber, iſt raffinirtes Del zu Stuben⸗ 
Lampen, ordin, Oel zu Hauslampen und ſtarker Brenn⸗Spiri s im Ganzen und Einzeln billig 


abzulaſſen. 5 f — am 
(Anzeige.) Gegoſſene Talch Lampen, ein, zwei auch drei Abende brennend, 


hat vorraͤthig und empfiehlt C. F. Konig, Seifenfieder-Meifter 
SE en a äußere. Schweidnitzer⸗Straße Nro. 765- 
(Mineral⸗Brunnen) als: Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinandsbrunn, Eger, Kal⸗ 
ter⸗Sprudel und Saidſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer, in den ſchoͤnſten Tagen des Monats Auguſt ge⸗ 
ſchoͤpft, iſt, wie auch Selter, Pyrmonter, Geilnauer, Fachinger, Spaa, Ober- Salzbrunn, 
Cudowa, Langenauer, Reinerzer und Flinsberger⸗Brunn, von friſcheſter Fuͤllung wieder bei 
mir angekommen, und empfehle ich ſolche zu den billigſten Preiſen. - 
Carl Friedrich Keitſch, in der Stockgaſſe nahe am Ringe. 
(Wein⸗ Offerte.) Biſchof und Cardinal die Berliner Flaſche à 20 Sgr. offerirt die 
Weinhandlung Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. f 
(Anzeige.) Die Weinhandlung des Ernſt Singthaller auf der Odergaſſe in drei 
Praͤzeln empfiehlt ſich mit beſtem ächten Champagner 1 5/6 bis 2 1/6 Nthlr., Bourgogne, Cham⸗ 
bertin 1½ Rthlr., Heremitage ı Rthlr., Madeira 20 Sgr., Rheinwein 18 Gr. bis 
12/3 Rthlr., Franzwein die große Flaſche 9 bis 12 Gr., der Eimer 17 bis 25 Rthlr., beſte 
Ungäaͤr⸗Weine die Flaſche 15 Sgr. bis 1 Rthlr., der Eimer 25 bis 50 Rthlr., Wuͤrzburger die 
Flaſche 10 bis 12 Gr., der Eimer 35 bis 40 Nthlr., Cardinal und Biſchof die große Flaſche 
12 Gr., Rum die Flaſche 10 und 12 Gr., der Eimer 30 und go Rthlr., aͤchten Batavia⸗Arrac 


die Flaſche 1 Rthlr. N 
2 Bekanntmachung. | 
3 Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich ergebenſt mit Anfertigung von Da⸗ 
menkleidern, nach der allerneuſten Mode, als auch mit beſtaͤndiger Lieferung engliſcher, 
Wiener und Pariſer Corſets, zu den Preiſen von 1 Rthlr. 25 Sgr. bis 6 Rthlr. Courant. 
Ebenfalls ſind bei mir zu bekommen, Corfets für verungluͤckte Erwachſene und fuͤr Kinder 
zur Verbeſſerung eines fehlerhaften Wuchſes. Auch jede auswaͤrtige Beſtellung werde 
ich aufs Schleunigſte und Beſte zu beſorgen bemuͤht ſeyn. Zugleich verpflichte ich mich: 
wenn ein ſolches Corſet beim Anprobiren nicht ganz vorzuͤglich paſſen ſollte, daſſelbe, 
wenn es unbeſchaͤdigt, ohne die geringſte Weigerung zuruck zu nehmen, und dafuͤr ein an⸗ 
deres, dem ſtrengſten Verlangen gemaͤß, zu verabreichen. Ferner mache ich bekannt, daß 
ich im Stande bin nach einem mir zu uͤbergebenden paſſenden ueberrock alle Gattungen von 
Kleidungsſtuͤcken und Schnürmieder, ohne Maas nehmen zu duͤrfen, nach Wunſch zu lie⸗ 
5 fern. Diejenigen, welche mich mit ihren Aufträgen zu beehren die Güte haben, werden 
ſich gewiß in ihrer Erwartung nicht getaͤuſcht finden, indem ich außer ganz al 
Arbeit auch bei der ſchleunigſten Bedienung die woͤglichſt billigſten Preiſe zu gew hren, 
fortwährend mich beſtreben werde. ER 
S. J. Bamberger, wohnhaft jetzt noch Ohlauerſtraße, rechts vom 
R RNinge im zweiten Hauſe, zur Loͤwengrube genannt, don Michaeli 
an Schmiedebrücke im vierten Haufe rechts vom Ringe, No. 1813. 
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Die Stahl⸗Waaren⸗Handlung elgener Fabrik 


von g 
Wilh. Schmolz et Comp. aus Solingen, bei Koͤln am Rhein, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publico zu dieſem Markte beſtens mit einem ganz neuen Lager 
ihrer eigenen Fabrikate von der vorzüglichſten Güte, beſtehend in allen Sorten feinen Tafel⸗, 
Deferts ; Sranfhirs, Schlahts, Kuͤchen⸗ und Federmeſſern, Jaſtrumenten⸗, Raſir⸗ und 


> 


Radirmeſſern, Gabel⸗ und Meſſer⸗Klingen in Silber⸗ Heften, feine Damen-, Schneiders 
und Paplerſcheeren, wie Lichtſcheeren in großer Auswahl, fo wie die beliebten Patents Lichts _ 
ſcheeren und ditto Pfropfenzieher, Tafelmeſſer mit Balance der Griff von Elfenbein, ditto der 
Griff von Ebenholz, fo wie auch Patents Tafelmeffer der Griff ganz in Stahl mit Silber ſtark 
plattirt; um damit ſchnell wieder aufzuraͤumen, verkaufen wir dieſesmal zu den ganz billigen 
Fabrik⸗Preiſen, als: Tafelmeſſer der Griff von Stahl pro Dtzd. 22 Gr. Cour., ditto ſchwere 
pr. Dtzd. 1 Rthlr. 8 Gr. Cour., mit ſchwarzen Griffen pro Otzd. 1 Rthlr., ditto feine zu 
2 Rthlr., Deſertmeſſer und Gabeln pr. Dtzd. 1 Rthlr. zo Sgr., ditto Meſſer pr. Otzd. 
25 Sgr., fo wie feine Damen⸗Scheeren in großer Auswahl pr. Stuͤck 5 Sgr., Lichtſcheeren 
mit Federn pr. Stuͤck 5 Sgr., ditto ohne Federn pr. Otzd. 1 Rihlr. 16 Gr. Cour., 5 klingige, 
Federmeſſer pr. St. 5 Sgr., fo ditto vierteilige Jußtrumentenmeſſer pr. Stuͤck 10 Sgr., fuͤnf⸗ 
theilige ditto 71/2 Sgr., ſechsthellige ditto 12 ½ Sgr. und achttheilige 15 Sgr. pr. Stuck, 
Feder⸗, Kuͤchen⸗ und Schlachtmeſſer pr. Stuͤck 5 Sgr., Zugleich empfehlen wir achtes ſoge⸗ 
nanntes Eau de Cologne, vom Herrn Geheime Rath Hermbſtädt in Berlin approbirt und 
atteſtirt, pr. Kiſte mit 6 Flaſchen zu 1 Rthlr. 18 Gr. Cour., fo wie Windſor⸗Seife in großen 
Stücken pr. Otzd. 20 Gr. Cour., bei en gros wird der gewöhnliche Rabatt wie zur Meß zeit bei 
uns gegeben. Unſer Stand iſt in einer Bude auf dem großen Ringe, an der Odergaſſenecke, 


wie bekannt iſt. 


(Anzelge.) J. H. Haaſe Sohn & Comp. aus Potsdam beziehen dieſe bevorſtehende 
Mariä⸗Geburt⸗Meſſe mit einem vollſtaͤndig aſſortirten Lager baumwollener, floretſeidner, ſeidner, 
zwirnen und rheinſchen Strumpfwaaren, baumwollener und wollener glatte und wattirie Her⸗ 
ren- und Damenbeinkleider mit und ohne Strümpfe, glatte baumwollene Saͤcke zu Beinkleidern 
in 4 bis 6 drat, wollene Herren-Damen- und Kinder-Camiſoͤler, wollene Damen- und Kin⸗ 
derkleider in Weiß, Carmoiſin, Indigo und Neublau und Gruͤn, weiße baumwollene Herren— 
Patent⸗Camiſoͤler, echte Hamburger und Vigogne Wolle in allen Farben, echt engl. Strick⸗ 
Naͤh⸗ und Zeichnengarne in grün, blau und gelb gebunden 3, 4 und 5 drat, von No. 6. bis 60. 
echte blaue, blau-melirte und ſchwarze 4 bis 6 drat ungebleichte und gebleichte 6 bis 10 drätige 
Strickgarne, echt ſchottiſche Naͤhzwirne von No. 16 bis 120, geſtrickte Zwien⸗Socken das Paar 
zu 6 Sgr., lange grüne ſeidene Geldboͤrſen um den Leib herum zu tragen à 1 Rthlr. Courant, 
ferner alle mögliche Sorten Dresdner, Marfeiler, Daͤniſche, glaſirte, waſchlederne und cou⸗ 
leurte, gelbe und ſchwarze Herren + Damen + und Kinderhandſchuhe aus Luneviller, Grenobler 
und hieſigen Fabriken, alles zu den billigſten Preiſen. Sie bitten um recht zahlreichen Juſpruch. 
Ihr Stand iſt in der ſehr bekannten Baude an der Oder⸗ und Nikolaigaſſen⸗Ecke. 

(Anzeige.) Sehr geſchmackvolle Tuchnadeln, Kreuze und andern Schmuck in rheiniſchen 
Steinen gefaßt, ſo wie ein vollſtaͤndiges und gewaͤhltes Lager von Eiſen Bijouterien erhielt 
und empfiehlt zu billigen Preiſen F. Pupke, Ecke der Albrechtsſtraße und Schmiedebruͤcke. 

(Offene Stelle.) Ein unverheiratheter Jäger, der genügende Zeugniffe für feine 
Brauchbarkeit und anftändige Führung aufzuweiſen hat, und die noͤthige Gewandheit zur Auf⸗ 
wartung beſitzt, findet Anſtellung bei dem Dominlum Kunern, Muͤnſterberger Kreiſes, zu 
Weihnachten dieſes Jahres. 2 ö 5 

(Offener Dienſt.) Einen Wirthſchafts⸗ Schreiber verlangt das Dominium Gefäß 
bei Patſchkau, der ſofort in die Geſchaͤfte eintreten kann, und haben ſich dergleichen Subjecte 
beim Unterzeichneten zu melden. a ir, it Walter. 2 

(RNeiſegelegenheit) nach Berlin, drei Tage unterweges, iſt beim Lohnkutſcher Raſtalskt 
in der Toͤpfergaſſe. * i 

(Zu vermiethen) sind zwei grofse helle Stuben par terre auf der Carls - Gasse 

No. 755. neben dem Königl. Palais. 7 b 


< — — — — — * — 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wildelm Gottlieb Ro rnſchen Buchhandlung und it auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


